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XXV 
Parteitags 
der KPdSU 
realisieren* 1

Hohe Leistungen 
am Roten Samstag
Zum Fest der Arbeit

Die Landwirte des Rayons 
Sowjetski unterstützten begei­
stert die Initiative der Moskauer, 
am 17. April den Kommunisti­
schen Subbotnik durchzuführen. 
Diese Arbeltswacht widmen sie 
dem 106. Geburtstag W. I. Le­
nins.

Dieser Tage fand auf dem Zen­
tralgehöft des Sowchos ..Put 11- 
Jltscha" eine starkbesuchte Kund­
gebung statt. Die Teilnehmer — 
Mechanisatoren. Ackerbauern und 
Viehzüchter — äußerten ihren 
Willen, während des Subbotniks 
Im Stoßtempo und mit bester 
Qualität zu arbeiten.

„Die Initiative der Moskauer 
unterstützend", sagte der 
Schmied der Reparaturwerkstatt 
Alexander Bagllk, „verpflichte 
ich mich, an diesem Tage zwei 
Tagessolls zu schaffen. Den Ver­
dienst blttje ich. aufs Konto des 
zehnten pianjahrfünfts zu über­
weisen."

Der Kombineführer Reinhold 
Kraft berichtete, daß die Mecha­
nisatoren des Sowchos während 
des Subbotniks auf den Feldern 
arbeiten werden und ein Beispiel 
der kommunistischen Einstellung 
zur Arbeit zeigen werden.

Die Sowchosarbeiter verpflich­
teten sich, über 8 000 Rubel aufs 
Konto des zehnten Planjahrfünfts 
zu überweisen.

W. LISUN

Gebiet Nordkasachstan

Buchvcrlags- 
wesen 
verbessern

In der Polygraphie der Repu­
blik haben sich Im neunten Plan- 
Jahrfünft merkliche Wandlungen 
vollzogen. In Alma-Ata wurde 
die Buchdruckfabrik, in Zellno­
grad das polygraphische Kombi­
nat. In den Städten Dshambul, 
Ksyl-Orda. Koktschetaw. Taldy- 
Kurgan Gebietsdruckerelen In 
Betrieb genommen. In Karagan­
da hat man mit dem Bau eines 
polygraphischen Kombinats be­
gonnen und In Tschlmkent und 
Petropawlowsk werden Gebiets­
druckerelen errichtet. In Pawlo­
dar wird die Druckerei rekon­
struiert. Dreißig Druckereien 
sind In den Stadt- und Rayonzen­
tren gebaut worden.

Für das Kasachstaner Verlags­
wesen waren die letzten fünf Jah­
re die allergünstigsten, betonte 
Sch. R. Jeleukenow, Vorsitzen­
der des Staatlichen Komitees für 
Verlagswesen. Polygraphie und 
Buchhandel der Kasachischen 
SSR, der über die Ergebnisse des 
Zweigs Im 9. Planjahrfünft und 
die Aufgaben für 1976 auf der 
Republlkversammlung des Aktivs 
der Mitarbeiter des Verlagswe­
sens. Polygraphie und Buchhan­
del referierte.

In der Versammlung sprach 
man darüber, daß es notwendig 
Ist, das Ideologische und wissen­
schaftliche Niveau der Literatur 
weiter zu heben, die ökonomische 
Tätigkeit der Verlage, Betriebe 
und Einrichtungen des Buchhan­
dels zu verbessern.

In der Versammlung traten 
der verantwortliche Mitarbeiter 
des ZK der KPdSU W. L. Po­
pow. der Stellvertretende Vorsit­
zende des Staatlichen Komitees 
des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR für Verlagswesen. Po­
lygraphie und Buchhandel M. I. 
Kuwschinow auf.

Die Versammlung billigte die 
sozallstlschen Verpflichtungen 
für 1976, die die Kollektive der 
Verlage, der polygraphischen 
Industrie, des Buchhandels und 
andere Institutionen dieses Zwei­
ges der Republik übernommen 
haben.

An der Arbeit der Versamm­
lung nahmen der Leiter der Kul­
turabteilung des ZK der KP Ka­
sachstans M. I. Isslnalljew, der 
Stellvertretende Leiter der Ab­
teilung Propaganda und Agita­
tion des ZK der KP Kasachstans 
A. S. Kalmyrsajew teil.

(KasTAG)

Dem 10. Planjahrfünft—Enthusiasmus
L un(* Schöpfertum der Werktätigen

Verpflichtung 
der Schrittmacher

Das Kollektiv des Karbidbe­
triebs Nr. 1 des Karagandaer 
Werks für Synthesekautschuk ar­
beitet erfolgreich an der Erfül­
lung der sozialistischen Verpflich­
tungen für das Jahr 1976.

Einen gewichtigen Beitrag im 
Kampf für hohe Qualität der Pro­
duktion leistet die Brigade des 
Aktivisten der kommunistischen 
Arbeit Otto Maler. Sie produzier­
te schon in diesem Jahr 100 Ton­
nen Kalziumkarbid über den 
Plan hinaus.

Otto Malers Brigade verpflich­
tete sich, den Produktlonsplan 
für vier Monate d. J. zum 106. 
Geburtstag W. I. Lenins, d. h. 
zum 22. April 1976, zu erfüllen.

A. KASANSKI
Temirtau

Mit Stoßarbeit

Die Arbeiter der landwirt­
schaftlichen Vereinigung „Tscher- 
nojarskoje" unterstützen einmü­
tig die Initiative der Moskauer 
Arbeiter, am 17. April den kom­
munistischen Subbotnik, gewid­
met dem 106. Geburtstag W. !. 
Lenins, durchzuführen.

Auf dem stattgefundenen Mee­
ting wurde beschlossen, an die­
sem Tage mit Schwung und höch­
ster Arbeitsproduktivität Zu ar­
beiten. Der Schleifer F. F. 
Scheuermann rief seine Mitarbei­
ter auf. den Tag mit Stoßarbeit 
zu würdigen. Mit ähnlichen Wor­
ten wandten sich an die Teilneh­
mer der Kundgebung der Akti­
vist der kommunistischen Ar-

Gute Bilanz
Durch Stoßarbeit und breitent­

falteten sozialistischen Wettbe­
werb hat das einträchtige und 
multinationale Kollektiv des Is- 
syker Werks für Erzeugung von 
Baustoffen die Aufgaben des 9. 
Planjahrfünfts in allen Kennzif­
fern vorfristig erfüllt.

Laut Plan sollten in den ver­
strichenen fünf Jahren Erzeug­
nisse für 7 Millionen 645 000 
Rubel realisiert werden. Die 
Planaufgaben wurden bedeutend 
Überboten.

Der Betriebsdirektor Jakob 
Herdt erzählt:

„Die Erzeugnisse unseres Be­
triebs sind nicht nur in Kasach­
stan gefragt, sondern auch außer­
halb der Republik. Die Arbeiter 
wissen das, sie sind stolz darauf

Erstes Planjahr im Vormarsch
GORKI. Drei leistungsstarke 

Dieselmotoren G-73 hat das Kol­
lektiv des Werks „Dwlgatel Re- 
woluzli" an die Bauarbeiter der 
BAM abgefertigt, damit wurde 
ein wichtiger Punkt der soziali­
stischen Verpflichtungen des er­
sten Planjahrs erfüllt. Eine sol­
che Anlage, deren Leistungsfä­
higkeit 950 PS beträgt. Ist zu­
sammen mit dem Generator im­
stande, den Bedarf einer Sied­
lung mit 4 000 Einwohnern an 
Elektroenergie zu decken.

KIROWAKAN. Umzugsfeiern 
gab es In zwei Stadtteilen — Im 
Suartal Nr. 8 und im neuen 

ohnkomplex „Chndsorut" (Ap­
felgarten). Hler wurden die letz­
ten Häuser für die Familien der 
Chemiearbeiter, Werkzeugma­
schinenbauer, Geräte- und Ma­
schinenbauer schlüsselfertig ge­
macht. Während des zehnten 
Planjahrfünfts sollen In Klrowa- 
kan noch zwei Wohnkomplexe 
für etwa 30 000 Personen errich­
tet werden.

KAUNAS. Die Werkzeugma 
schlnenfabrik „F. E. Dsershinski" 
hat mit der Herstellung von Prä­
zisionslehrenbohrwerken begon­
nen. Hier sollen Details mit einer 
Genauigkeit bis zu 2 Mikron be­
arbeitet werden. 

beit. Mechanisator A. Eberhardt, 
der Leiter der Garage W. Leo- 
nenko und andere.

Die Autofahrer haben be­
schlossen. am 17. April 600 
Tonnen volkswirtschaftlichen 
Frachtguts zu befördern, und die 
Reparaturwerker wollen 500 
Bäume anpflanzen und 30 Ton­
nen Eisenschrott sammeln.

Das verdiente Geld wollen die 
Arbeiter der Vereinigung aufs 
Konto des zehnten Planjahrfünfts 
überweisen.

J. TICHONOW

Gebiet Pawlodar

Initiative unterstützt

„Wir billigen und unterstützen 
die Initiative . der Moskauer 
Werktätigen. Unsere Halle ver­
pflichtet sich, am Tag des Roten 
Subbotniks eine Lokomotive mit 
ersparten Materialien und Ersatz­
teilen zu überholen, das verdien­
te Geld aufs Konto des 10. Plan- 
Jahrfünfts zu Überwelsen", er­
klärte der Brigadier der Schlos­
ser des Jcssller Lokdepots Ana­
toll Golowin auf der Kundge­
bung anläßlich des kommunisti­
schen Subbotniks am 17. April.

Das Kollektiv des Lokdepots 
beschloß, am Roten Samstag 820 
Rubel aufs Konto des Planjahr­
fünfts zu überweisen.

Die Arbeiter des Werks für 
Keramik- und Betonfertigteile 
haben sich verpflichtet, aip 17. 
April 120 Kubikmeter Steinkies. 
50 Kubikmeter Keramikbeton zu 
produzieren und 60 Kubikmeter 
Warenproduktion zu realisieren. 
Eine umfangreiche Arbeit wird 
an den Produktionsabschnitten 
geleistet. Viele Arbeiter übernah­
men erhöhte sozialistische Ver­
pflichtungen.

Kundgebungen fanden In den 
Industriebetrieben, in den Sow­
chosen „Pobeda", „Moskowski", 
„Dalny“ und anderen Wirtschaf­
ten des Rayons statt.

L. BILL 
Gebiet Turgai

und neue Ziele
und tun ihr Bestes. Zu den 
Schrittmachern zählt bei uns die 
Abteilung für Herstellung von 
Rohgummierzeugnissen. Dieses 
Kollektiv hat auf Arbeltswacht 
zu Ehren des XXV. Parteitags 
der KPdSU zusätzlich zum Plan 
Erzeugnisse für 30 000 Rubel 
geliefert. Viele Bestarbeiter ha­
ben ihre persönlichen Verpflich­
tungen Überboten. Zu Ihnen ge­
hören Pawel Bedarjow. Träger 
des Ordens des Arbeitsruhmes, 
Jermen Bulantajew. Woldemar 
Hochhalter. Eduard Schlitthauer. 
Galina Nesterenko u. a. Sie ar­
beiten heute schon für das Jahr 
1977."

Jeder dritte Werktätige des 
Betriebs ist Aktivist der kom­
munistischen Arbeit , Sieger im

SCHATLYK. (Turkmenische 
SSR). Blauer Brennstoff aus der 
neuen Anlage der Komplexgas­
vorbereitung Nr. 14 im westli­
chen Schatlyk wurde an die Gas­
leitung Mittelasien — Zentrum 
geliefert. Bisher wurde nur ein 
funktionierendes Bohrloch an die 
Anlage angeschlossen, doch bald 
werden es mehr sein. Gegenwär­
tig werden täglich 85 Millionen 
Kubikmeter Gas aus Schatlyk an 
die Zentralgebiete geliefert.

OSCH. (Kirgisische SSR). Ei­
ne Jak-40 hat erstmalig die Luft­
linie Osch—Omsk beflogen. Dank 
dieser neuen Fluglinie werden 
die Fluggäste aus dem Süden 
Kirgisiens in Taschkent und 
Frunse nicht mehr umzusteigen 
brauchen.

Gegenwärtig ist die Personen­
beförderung im Aeroflot gegen­
über dem vergangenen Planjahr­
fünft auf das 3fache gestiegen.

V1ARSKA. (Estnische SSR). 
An diesem Ort am Tschudskl-See 
hat man mit der Nutzung der 
Mineralwasserquelle begonnen. 
Das Mineralwasser „Vlarska 4" 
wird erfolgreich bei Magen­
krankheiten verwendet. Am Ufer 
des Sees soll ein Groß-Sanato- 
rlumskomplex der Republik ge­

Wenn man
die Technik
effektiv
nutzt

SCHACHTINSK. Den fünfzig­
sten überplanmäßigen Zug mit 
Kohle seit Jahresbeginn für die 
Industriebetriebe des Landes fer­
tigten die Grubenarbeiter des 
Schachts ..Kasachstanskaja" ab. 
Das ist zweimal mehr, als cs In 
den Verpflichtungen fürs erste 
Quartal hieß. Insgesamt wurden 
In diesem Jahr bereits 600000 
Tonnen Brennstoff zutage geför­
dert. Das Kollektiv nahm Kurs 
auf die effektive Nutzung der 
Technik, wie es die Beschlüsse 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
fordern. Alle zehn Strebe sind 
mit mechanisierten Komplexen 
versorgt. Im Wettbewerb tat sich 
besonders der Gewinnungsab­
schnitt K. Shunussows hervor. 
Hier wird mit Hilfe des mecha­
nisierten Komplexes „Maljutka" 
ein 0,8 Meter dickes Flöz ausge­
beutet. Im Vergleich zum Riesen- 
komplex, der ein Flöz, das zwei 
Stockwerke hoch Ist. „erfaßt", 
scheint diese Technik wie ein 
Spielzeug. Doch in den geschick­
ten Händen der Meister wettei­
fert sie erfolgreich mit leistungs­
stärkeren Aggregaten und för 
dert täglich 150 und mehr Ton­
nen Kohle über den Plan hinaus.

9. Planjahrfünft oder Bester im 
Beruf Die Schrittmacher der 
Produktion sind der Meinung, 
daß man seine eigenen Leistun­
gen Im Zusammenhang mit den 
Leistungen des ganzen Kollektivs 
betrachten muß, dann wird das 
Endziel Jeder Arbeit klar. Nicht 
weniger wichtig ist es, wenn der 
Arbeiter eine ganaue Vorstel­
lung davon hat. was seine per­
sönliche Arbeit im Maßstab des 
gesamten Werkes bedeutet.

Einige Rationalisierungsvor­
schläge des Obermeisters der Ab­
teilung für Herstellung von Roh- 
gummlerzëugnlssen Andrej Kli­
mow wurden in den Produktions­
prozeß eingeführt. Dieser sach­
kundige Fachmann Ist Immer be­

baut werden. In seinen Heilstät­
ten wird es auch Schlammbäder 
geben: reiche Schlammvorräte 
gibt es ebenda.

NOWOSIBIRSK. Durch die 
Werkzeugmaschinen „Lutsch 41" 
wird die Arbeitsproduktivität bei 
der Herstellung von gedruckten 
Schaltungsplatten — der Grund­
lage der modernen Radiotechnik 
und Elektronik — verdreifacht. 
Mit Ihrer Serienproduktion hat 
die Produktionsverein 1 g u n g 
„Elektroaggregat" begonnen. Die 
neue Werkzeugmaschine erfüllt 
nach vorgegebenem Programm 
die kraftaufwendigste Operation 
— das Hochpräzisionsbohren, das 
hohe Qualität der fertigen Er­
zeugnisse sichert.

TASCHKENT. Im Tal Surcha- 
na, dem größten Gebiet Usbeki­
stans, wo Feinfaserbaumwolle an­
gebaut wird, hat man mit der 
Aussaat begonnen. Die Baum­
wollzüchter dieses Gebiets wer­
den In diesem Jahr 175 000 Ton­
nen dieses wertvollen Rohstoffs 
erzeugen. Erstmalig soll der drit­
te Teil der Ernte mit Maschinen 
eingebracht werden. Außer den 
für die Baumwollese eingerichte­
ten Kombines „Usbekistan" wer­
den neue Maschinen — NJu-75

Erdölstrom wächst
GURJEW. Bis zu 70 Tonnen 

flüssigen Brennstoffs am Tag ge­
winnen die Werktätigen der Ver­
waltung „Shalkneft" über den 
Plan hinaus. Das ermöglichte, 
seit Jahresbeginn etwa 5 000 
Tonnen Erdöl zusätzlich zur Auf­
gabe abzupumpen. Der Leiter 
der Verwaltung M. Tutimow er­
zählt:

Die Arbeitsaktivität der Erdöl 
gewinner ist ein Resultat des 
weitgehend entfalteten soziali­
stischen Wettbewerbs um die 
Verwirklichung der Beschlüsse 
des XXV. Parteitags der KPdSU. 
Im Kampf für Effektivität und

reit. seinen Arbeitskollegen mit | 
Rat und Tat zu helfen.

Begeistert durch die histori­
schen Beschlüsse des XXV. Par­
teitags der KPdSU, übernahm 
das Betriebskollektiv erhöhte 
Verpflichtungen. Um die Quali­
tät der Erzeugnisse im 10. Plan- 
Jahrfünft zu steigern, wird für 
die Arbeiter aller Produktions­
zweige ein Lehrgang organisiert, 
der es ermöglicht, die Berufs- 
quallfikation auf ein bedeutend 
höheres Niveau zu bringen.

Im ersten Jahr des 10. Plan- 
Jahrfünfts hat sich die Beleg­
schaft des Werks die Aufgabe 
gestellt, überplanmäßig 200 000 
Ziegel. und Rohgummi für 
24 000 Rubel zu produzieren. 36 
Tonnen Brennstoff und 20 000 
Kilowattstunden Elektroenergie 
zu ersparen.

Edmund GEHRING
Alma-Ata

— aufs Feld ziehen, die das 
Werk „Taschselmasch" herstellt.

Die Saatbettbereitung beenden 
die Landwirte von Kaschkadarja. 
wo ein großes Gebiet für den An­
bau von Felntaserbaumwolle ge­
schaffen wird. Hier wird das 
Naßspeicherungsgießen durchge- ’ 
führt, dank dem die Saaten' 
schnell grünen werden. Schon Im 1 
ersten Planjahr wird die Repu 1 
ollk 260 000 Tonnen Feinfaser 
baumwolle erzielen, um 21 000 | 
Tonnen mehr als Im vergangenen 
Jahr,

(TASS)

Anatoli Omeljantschuk Ist ei­
ner der besten Fräser im Ust- 
Kamenogörsker Werk „Wostok- 
maschsawod". Während der Ar­
beit des XXV. Parteitags der 
KPdSU verpflichtete er sich, die 
Aufgaben des I. Quartals um eine 
Woche vor dem Termin zu erfül­
len. A. Omeljantschuk hielt sein 
wort In Ehren.

Foto: B. Saweljew

Qualität wird hauptsächlich auf 
die Vervollkommnung der Tech­
nologie der Gewinnung und die 
Einführung neuer Technik ge­
setzt.

Auf den Erdölfeldern wurden 
Systeme der Telemechanik ein­
gerichtet, die das Arbeitsregime 
der Ausrüstungen kontrollieren. 
Große Beachtung wird der Unter­
haltung des Schichtendrucks ge­
schenkt: in die produktiven För­
derhorizonte werden alltäglich 
über 5 000 Kubikmeter Wasser 
gepumpt, was ein Wachstum der 
Erdölgewinnung über das Pro­
duktionsprogramm hinaus begün­
stigt.

Feldarbeiten 
begonnen

DSHAMBUL. Die Acker­
bauern des Rayons Kurdai began­
nen die Aussaat der Zuckerrü­
ben. Sie wird auf gut vorbereite­
ter Winterfurche, der im Herbst 
Mineraldünger zugeführt wur­
den, durchgeführt. Im Laufe 
des Winters wurden außerdem 
15—20 Tonnen natürlicher Dün­
ger Je Hektar zugeführt. Die er­
ste Gelegenheit, aufs Feld zu 
fahren, nutzten die Mechanisa­
toren für das Eggen der Herbst­
furche, danach führten sie schnell 
die Hackarbeiten durch. Gleich­
zeitig mit der Aussaat werden 
dem Boden Herbizide zugeführt.

Zum Unterschied vom vorigen 
Jahr gibt es in den Wirtschaften 
des Rayons mehr mechanisierte 
Rübenzucht - Arbeltsgr uppen.

BASCHKIRISCHE ASSR. Mit 
hohen Arbeitsresultaten ehrte das 
Kollektiv des Werks „Uflmka- 
bel" den XXV. Parteitag der 
KPdSU. Überplanmäßig wurden 
Hunderte Kilometer Kabel pro­
duziert — mehr als 57 Prozent 
davon mit dem staatlichen Güte­
zeichen. Während dem XXV. 
Parteitag wurde das staatliche 
Gütezeichen an weitere 4 Erzeug­
nisarten verliehen. Das Büro des 
Baschkirischen Gebietspartelko­
mitees, der Ministerrat der Repu­
blik und Gebietsrat der Gewerk­
schaften ehrten das Kollektiv des 
Werks „Uflmkabel" mit der Ro­
ten Wanderfahne.

UNSER BILD: In der Halle 
Nr. 2 Foto; TASS

Verhandlungen 
abgeschlossen

Das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Minister für 
Auswärtige Angelegenheiten der 
UdSSR, A. A. Gromyko. wurde 
am 24. März vom Premiermini­
ster Großbritanniens. Harold 
Wilson, empfangen.

Zwischen A. A. Gromyko und 
Harold Wilson fand ein Gespräch 
statt, bei dem Meinungen über 
Fragen der Entwicklung der 
sowjetisch-britischen Beziehun­
gen sowie über aktuelle Inter­
nationale Probleme ausgetauscht 
wurden.

Das Gespräch verlief In einer 
sachlichen und konstruktiven 
Atmosphäre.

Die Verhandlungen zwischen 
dem Minister für Auswärtige An­
gelegenheiten der UdSSR, A. A. 
Gromyko. und dem britischen 
Außenminister James Callaghan 
sind am 24. März in London zum 
Abschluß gekommen.

Die Selten sind übereinge­
kommen. ein gemeinsames sowje­
tisch-britisches Kommunique zu 
veröffentlichen.

(TASS)

AUS ALLER

tass-Fernschreiber 
------- meldet

I ONDON. Der Verband der sö-
*-* wjefischen Gesellschaften für 

Freundschaft und kulturelle Verbin­
dungen mit dem Ausland sowie die 
Gesellschaft UdSSR—Großbritannien 
und die Gesellschaft für Britisch- 
Sowjetische Freundschaft haben ein 
Abkommen über Zusammenarbeit 
geschlossen.

NEW YORK. Die „Koalition des 
4. Juli", die gesellschaftliche 

Organisationen der USA vereint, hat 
die Öffentlichkeit des Landes aufge­
fordert, sich zum Kampf für echte 
Verwirklichung der in der Unabhän­
gigkerfsdeklaration und in der Ver- 

' fassung der USA verkündeten Ideale 
und zur Verteidigung der Grundin- 
leressen der einfachen USA-Bürger 
zusammenzuschließen.

Die Koalition wurde in Vorberei­
tung des 200. Jahrestags der Unab­
hängigkeit der USA gebildet. Am 
4. Juli soll in Philadelphia, wo vor 
200 Jahren die Unabhängigkeitsde­
klaration erlassen wu'de, eine Mani­
festation veranstaltet werden.

WIEN. Das Bruttosozialprodukt in 
Österreich hat sich 1975 um 

zwei Prozent verringert. Am stärk- 

strie und im Außenhandel. Der Ex­
port ging um 9,5 Prozent und der 
Import um neun Prozent zurück. Die 
Preise stiegen 1975 um 8,8 Prozent. 
Diese Zahlen feilte das österreichi­
sche Institut für WMschaftsforschim- 
gen mit.

PARIS. Massenstreiks fanden am 
23. März auf französischen Ei­

senbahnen statt. In Paris, Rouan, 
Le Havra, Marceille, Nantes und 
Avignon blieben Mitglieder dpr Ge­
werkschaften CGT und CFDT der 
Arbéit fern. Den Pa-iser Bahnhof 
Saint Lazare verließen nur 20 Pro­
zent der eingeplanten Fernzüge und 
nur jeder dritte Vo-ortszug.

Die Eisenbahn«- protestieren mit 
dieser Aktion gegen die Weigerung 
der Verwaltung der nationalen Ei­
senbahngesellschaft, ihnen Teue- 
lungszuschläge zuzubilligen.

I UAHDA. Der Außenminister 
der Volksrepublik Angola, 

Jose Eduardo Dos Santos, hat laut 
der angolanischen Nachrichtenagen- 
tu' an den UNO-Generalsekretär 
Dr. Kurt Waldheim ein Schreiben 
gerichtet, in dem er die Einberu­
fung des Sicherheitsrates zur Erörte­
rung der Präsenz südafrikanischer 
Truppen in Angola verlangt.

WARSCHAU. Das Politbüro des 
ZK der Polnischen Vereinig­

ten Arbeiterpartei hat auf einer Sit­
zung einen Bericht über die Wahlen 
in den Sejm de- VR Polen und die 
Volksräte der Wojewodschaften, die 
am vergangenen Sonntag stattfan- 
den, onfgegengenommen.

। TAUBLIN. Die irische Schuh- und
I *-* die Textilindustrie sind von 
(Massenarbeitslosigkeit erfaßt. Das 
lerklärta dor Generalsakrclä- des lri-1 
schon Geworkschellsvorbandes Ru-1 

| aidhri Roberts in Dublin. Seit 1973 
bis 1975 hätten in der Schuh- und 
der Textilindustrie mehr als 10 000 
We-ktätige die Arbeit verloren. Die 
Zahl der” Beschäftigten in diesen In­
dustriezweigen sei um 25 P-ozent 

1 zurückgegangen.
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Schau der pädagogischen Meisterschaft
Aus den Erfahrungen in der Attestierung der Lehrer im Gebiet Alma-Ata
Der XXV. Parteitag stellte die 

Aufgabe der weiteren Vervoll­
kommnung des Bildungssystems 
unseres Landes und In erster 
Reihe — der Mittelschule. In 
Realisierung dieser Aufgabe ist 
die Rolle des Lehrers wohl kaum 
zu überschätzen. Das ist auch 
verständlich. Der Erfolg der Un­
terrichts- und Erziehungsarbeit 
unter der heranwachsenden Ge­
neration wird vor allem vom 
Lehrer, seinem ideologischen 
und theoretischen Niveau und 
seiner Berufsmeisterschaft be­
stimmt. Deshalb bekunden die 
Kommunistische Partei und die. 
Sowjetregierung ständig Lenin­
sche Fürsorge für die Pädago­
gen, für ihre Arbeits- und Le­
bensbedingungen. für ihren 
Wohlstand, eile Hebung Ihres 
kulturellen Niveaus und ihrer 
Berufsmelsterschaft.

Von dieser Fürsorge zeugt be­
redt der Beschluß der Regierung 
der UdSSR ..Über die Attestie­
rung der Lehrer der allgemein- 
bildenden Schulen", der zur Ent­
wicklung des Programmdoku­
ments. des Beschlusses des ZK 
der KPdSU und des Ministerra­
tes der UdSSR „über den all­
mählichen Übergang zur allge­
meinen Mittelschulbildung der 
Jugend und die weitere Entwick­
lung der allgemeinbildenden 
Schule" gefaßt wurde.

Die Aufgabe der Attestierung 
ist, die Effektivität der pädago­
gischen Arbeit und der persön­
lichen Verantwortung Jedes Leh­
rers für die Qualität der Ausbil­
dung und Erziehung zu fordern.

JETZT, da wir schon fast 
zweijährige Erfahrungen 

In der organisatorischen und 
pädagogischen, in der ideologi­
schen und politischen Arbeit, 
verbunden mit der Attestierung, 
besitzen, können wir bereits ei­
nige Ergebnisse dieser Arbeit 
auswerten.

Nach der Analyse der Sachla­
ge in der Volksbildung des Ge­
biets kann man mit Überzeugung 
behaupten, daß die Attestierung 
es ermöglichte, die Tätigkeit der

Lebhaft und interessant
Im Kustanaier Rayonparteiko­

mitee erzählte man uns von der 
Schule für Grundlagen des Mar­
xismus-Leninismus am Getreidesi­
lo Osernoje, die vom Propagan­
disten Friedrich Kister geleitet 
wird. Hier hat man eine Umfrage 
der Hörer durchgeführt, und uns 
interessierte das Ergebnis. Wir 
beschlossen, dem Unterricht bei­
zuwohnen...
s' „Heute werden wir über ein 

Nichtiges Problem der Gegen­
wart sprechen", begann Frie­
drich Kondratjewltsch den Unter­
richt nach dem Organisations­
moment, „ ,Dlc Nationen und na­
tionalen Beziehungen unter den 
Bedingungen des kommunisti­
schen Aufbaus'."

Die Hörer notierten das Thema 
In ihre Hefte, schrieben den 
Plan der Stunde und die nötige 
Literatur zum Thema auf.

Nach einer kurzen Einleitung 
folgt ein trauriges Bild aus der 
Vergangenheit der Völker Im 
zaristischen Rußland, eine Reihe 
Tatsachen aus dem Leben Kasach­
stans und anderer Schwesterre- 
publikeh Mittelasiens, die mit 
Hilfe des großen russischen Vol­
kes einen Sprung aus dem Feu­
dalismus zum Sozialismus ge­
macht haben.

„Vor allem -wurde dank den 
Anstrengungen der Brudervölker 
die wirtschaftliche Rückständig­
keit dieser Gebiete liquidiert. In 
mehr als 50 Jahren des Beste­
hens der UdSSR hat sich der Um­

In die Welt der Musik
. „Und gleich werdet Ihr das 

Schellengeläut und das Heulen 
des Schneesturmes hören", sagt 
Katharina Hoffahrt. „Wer von 
euch kann sagen, wer diese Mu­
sik komponiert hat?"

Die Kinder heben die Hönde.
.Tschaikowski, ,Dle Jahres­

zeiten!' "
Im Lesesaal wurde es wieder 

still. Die Lehrerin der Aktjubln- 
sker Musikschule Nr. 1 Kathari­

UNSERE BILDER: Katharina 
Hoffahrt unterhält sich mit den 
Schülern der 8. Klasse der Mit­
telschule Nr. 1 auf einem Litera 
tur- und Musikabend.

Lehrer und Lehrerkollektive all­
seitig und offenkundig elnzu- 
schätzen. Im Ergebnis hat sich 
die Verantwortung der Lehrer 
für die Qualität Ihrer Arbeit er­
höht. das Streben, Ihr Ideologi­
sches und theoretisches Niveau 
zu heben und sich fachlich wei­
terzubilden, die gesellschaftliche 
Aktivität und das Bedürfnis 
nach Selbstblldung sind gestie­
gen.

Natürlich hat all das die Ef­
fektivität der Lehrcrarbelt ge­
fördert. Die Schülerleistungen 
wurden besser. Die Zahl der 
Schüler, die nur gut und ausge­
zeichnet lernen, ist gewachsen. 
So hatten laut Ergebnissen der 
Unterrichtsarbeit im ersten Halb­
jahr Im verflossenen Jahr 55 345 
Schüler nur gute und ausgezeich­
nete Noten, in der entsprechen­
den Periode des laufenden Jahres 
waren es ihrer bereits 57 344. 
Um 38,4 Prozent ist 1975 die 
Schülerzahl gegenüber dem Vor­
jahr gewachsen, die die Schule 
mit Goldmedaillen absolvierten.

In den Rayons und Städten des 
Gebiets, wo die Lehrer bereits 
attestiert wurden, scheiden weni­
ger Schüler ohne triftige Grün­
de aus.

Durch die Attestierung stellte 
es sich heraus, daß eine Reihe 
von Lehrern beträchtliche Erfol­
ge in der Lehr- und Erziehungs­
arbeit erzielen. Nach Auswer­
tung der Attestierung wurden 
sechs Lehrer für die Zuerken­
nung des Titels „Oberlehrer" vor­
geschlagen, 53 Lehrer sind der 
Auszeichnung mit dem Abzei­
chen „Bester der Volksbildung" 
würdig. 150 Lehrer, oder 11,5 
Prozent von allen attestierten 
Lehrern, sind würdig, mit Ehren­
urkunden der Bildungsorgane 
und der Gewerkschaftskomitees 
ausgezeichnet zu werden. Die 
Erfahrungen dieser Lehrer wer­
den von ihren Kollegen, in den 
methodischen Kabinetten der 
Rayons und im Gebletsfortbll- 
dungs!nstitut,studiert und ausge­
wertet.

fang der Industrieproduktion Ka­
sachstans mehr als auf das 600- 
fache vergrößert", unterstrich 
der Propagandist.

Friedrich Kondratjewltsch 
führt seinen Hörern konkrete 
und bekannte Ereignisse unserer 
Tage vor Augen. In den Stoff 
wurde die Neulandepopäe hlneln- 
geflochten, wo die Völkerfreund­
schaft eine neue Prüfung 
bestanden hat. Viele Hörer 
sind unmittelbare Teilnehmer 
dieser unvergeßlichen Ereignis­
se. Doch das Hauptthema ist das 
Wesen der heutigen Etappe der 
Entwicklung der nationalen Be­
ziehungen in der UdSSR. Man 
konzeptlert die Bestimmung der 
neuen historischen Gemeinschaft 
der Menschen — des Sowjetvol­
kes. Von der Höhe des Erzielten 
sehen die Hörer nicht nur den zu­
rückgelegten Weg, sondern auch 
eine klare Perspektive für die 
Zukunft.

„Der kommende Tag", erklärt 
der Propagandist, „ist das wei­
tere Aufblühen, die Annäherung 
und die gegenseitige Bereiche­
rung der Nationen. In den 
.Hauptrichtungen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR in den Jahren 1976— 
1980' wurden die nächsten Auf­
gaben bestimmt. In Kasachstan 
steht bevor, im 10. Planjahrfünft 
den Umfang der Industrieproduk­
tion um 39—43 Prozent, die 
Bruttoproduktion der Landwirt­
schaft um 14—17 Prozent zu 

na Hoffahrt erzählt den Kindern 
über das Leben und Schaffen des 
großen Komponisten, dann stellt 
sie Platten mit seinen Werken 
auf, es tönen bekannte und unbe­
kannte Melodien.

Die Kinder mußten sich über 
die reiche Auswahl von Büchern 
wundern, die dem Komponisten 
gewidmet sind und die man in 
der Bibliothek ausleihen kann. 
Die Leiterin des Lesesaals Nelll

rjiE Attestierung rollte Pro 
bleme auf und spitzte 

Fragen zu, die wir früher unge 
nügend beachteten oder an deren 
Lösung wir von anderen Positio­
nen aus herangingen. Die Atte­
stierung stellt prinzipiell neue 
Forderungen an das Fortbil­
dungssystem der Lehrerkader. 
Ihr Wesen besteht darin, die Zu­
sammensetzung. den Dynamis­
mus und die Struktur der Lehrer­
schaft tiefer zu erfassen. Die At­
testierung fordert ein mehrseiti­
ges Herangehen an die Lehrer­
kaderfrage. eine komplexe Lö­
sung der vom Leben aufgeworfe­
nen Probleme. Dazu gehört die 
Schaffung normaler Wohn- und 
Lebensbedingungen für die Leh­
rer. die Sicherung eines Arbeits­
platzes für Lehrer an Ihrem stän­
digen Wohnort, die Versorgung 
der Schulen In entlegenen Ray­
ons mit qualifizierten Lchrkräf 
ten und viele andere Aufgaben. 
Aut ihre Lösung ist gegenwärtig 
das Augenmerk der Partei- und 
Sowjetorgane und der Mitarbei­
ter des ßlldungswesens des Ge­
biets konzentriert.

Die Ergebnisse der Attestie­
rung In zwei Rayons (Tschlllk 
und Talgar) und zwei Städten 
(Kaptschagal und Talgar) sind 
erfreulich. Während der öffentli­
chen und Staatsschau der Lehrer­
schaft des Gebiets hat es sich 
herausgestellt, daß von 133Ü 
attestierten Lehrern 643, oder 
48 Prozent, für den Beruf, den 
sie ausüben, geeignet sind, 519 
Lehrer, oder 39 Prozent, ent­
sprechen ihrem Amt unter der 
Bedingung, daß sie die Empfeh­
lungen der Kommission erfül­
len. Nur drei Personen haben 
sich nicht bewährt, ihnen wurde 
Arbeit zugewiesen, die mit der 
Ausbildung und Erziehung der 
Kinder nicht verbunden ist.

Zugleich fanden sich nicht we­
nig Lehrer, die in den letzten 
fünf Jahren keinen Fortbildungs­
lehrgang mitgemacht haben.

Das ist die Folge davon, daß 
nicht überall In den Schulen die 
Fortbildung exakt geplant wird. * 
Gegenwärtig hat das Geblets- 
Lehrerfortbildungslnstitut e'nen 

vergrößern. Diese Aufgaben hat 
jeder an seinem Arbeitsplatz zu 
lösen." '

Der Unterricht geht zu Ende. 
Es gibt auch Fragen, die beant­
wortet sein wollen.

„Sehr gut", sagt der Propa­
gandist. „Denken wir alle dar­
über nach und beantworten diese 
Fragen gemeinsam in der näch­
sten Stunde."

Eine volle Einschätzung der 
Arbeit des Propagandisten er­
hielten wir aus den Bogen der 
unlängst durchgeführten Umfra­
ge. Die Hörer erklärten, daß die 
Beschäftigungen lebhaft und in­
teressant verlaufen, daß sich ihr 
Gesichtskreis erweitert, daß man 
hier Antwort auf eine beliebige 
Frage erhalten kann.

Die Hörer nannten auch die 
Mittel, mit welchen der Pro­
pagandist Erfolge erzielt: Frie­
drich Kondratjewltsch bedient 
sich technischer und Anschau­
ungsmittel. nutzt örtliches Mate­
rial, Schönliteratur, verknüpit 
die theoretischen Bestimmungen I 
mit der praktischen Tätigkeit. i

Zur Zelt hat man in Kisters I 
Schule den. Kursus „Wissen- j 
schaftllcher Kommunismus" ab­
geschlossen. Die nächsten Be­
schäftigungen sind den Mate­
rialen des XXV. Parteitags der 
KPdSU gewidmet.

W. GRABELNIKOW

Kustanai

Almuchamedowa machte die An­
wesenden mit diesen Büchern be­
kannt.

Solche Treffen in der Gebiets- 
Kinderbibliothek werden immer 
gern besucht.

S. SOBENKO 

perspektivischen Plan — bis 
1980 — der Qualifizierung aller 
Fachlehrer und Maßnahmen erar­
beitet zur Erfassung Jener Leh­
rer. die solchen Fortbildungs­
lehrgang dringend bedürfen.

Besondere Aufmerksamkeit 
wird der Auswahl der Lektoren 
für diese Fortbildungslehrgänge 
geschenkt. Es werden Wissen­
schaftler aus Hochschulen. For­
schungsinstituten und Mitglieder 
der Akademie der Wissenschaf­
ten zur Mitwirkung herangezo­
gen. Vorlesungen werden nicht 
nur im Fortbildungsinstitut ge­
halten. sondern auch unmittelbar 
in den Rayons, wohin die Wis­
senschaftler während der Ferien 
kommen.

Während der Attestierung 
wurde ermittelt, daß manche Leh­
rer ihre Selbstblldung vernach­
lässigen.

I IM den Lehrern praktische 
Hilfe zu erweisen, haben 

die Gebietsabteilung Volksbil­
dung und das Lehrerfortbil­
dungsinstitut die Hauptrichtun­
gen der Selbstblldung, Ihre 
Struktur, Ihren Inhalt und Ihre 
Form festgelegt. Als Hllfsmatc- 
rlal für die Mitarbeiter der Ab­
teilungen Volksbildung und die 
Leiter der Schulen wurden Emp­
fehlungen und Denkzettel zu Fra­
gen der Organisation und Lei­
tung der Selbstblldung der Leh­
rer erarbeitet.

In der Arbeit mit den Lehrer­
kadern wurde während der At­
testierung noch ein Problem auf­
gerollt, das früher niemals mit 
solcher Schärfe hervorgetreten 
war. Es handelt sich um die 
Massen Propaganda der fort­
schrittlichen Erfahrungen durch 
die Lehrer selbst, durch die Mei­
ster der pädagogischen Arbeit.

Doch während der Attestie­
rung der Lehrer in den genann­
ten Rayons und Städten hatte 
sich unter 1 300 Lehrern nie­
mand gefunden, den man als 
Lehrer Methodiker hätte emp­
fehlen können. Anfangs schien 
es allen, daß für 700 Pädagogen 
ein Lehrer eine zu bescheidene 
Vertreterschaft sei. Es fand sich

Erwin Häufler Ist Elektriker in der Halle Nr. 6 der Dshambuler 
Produktionsvereinigung „Chlmprom", Das Kollektiv dieser Halle hat 
In den Tagen der Arbeit des XXV. Parteitags der KPdSU Stoßarbeit 
äelelstet. und das gereicht zu Verdiensten auch Erwin Häuflers, der 
as hemmungslose Funktionieren des Erzglübofens sicherte.

Spürbarer Nutzeffekt
Wie im ganzen Land werden gegenwärtig weitgehend die „Haupt­

richtungen der Entwicklung der Volkswirtschaft der UdSSR in den 
Jahren 1976—1980" auch im Gebiet Buchara erörtert. Navoi die 
Stadt der Energetiker und Chemiker — Ist die jüngste im Gebiet. 
Hier werden mehrere Dlrektivbauten errichtet: die Vereinigung „Na- 
volasot", das elektrochemische Kombinat, das Zementwerk.

Über die Ergebnisse der Bauarbeiter aus der Bau- und Montagc- 
verwaltung Nr. 40 des Trusts „Jugprommontash" im 9. Planjahr 
fünft und über Ihre Zukunftspläne berichtet der Brigadier Eduard 
MEIER.

Richtige Arbeitsorganisation, 
gekonnte Anwendung der morali­
schen und materiellen Stimulie­
rung haben Immer einen spürba­
ren Nutzeffekt. Die Montagear­
beiter von Navoi haben Ihre 
Planaufgaben und Verpflichtun­
gen für das 9. Planjahrfünft vor­
fristig erfüllt. In fünf Jahren 
wurden 30 Volkswlrtschaftsoh- 
jekte in Betrieb gesetzt. Gegen­
wärtig bauen wir weiter am Ze­
mentwerk, am elektrochemischen 
Kombinat, am Komplex für die 
Vereinigung „Navoiasot".

Wir erzielen gute Leistungen, 
die Erfolge könnten aber noch 
besser sein. Als wir auf der offe­
nen Parteiversammlung die 
Hauptrichtungen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft In den 
Jahren 1976—1980 erörterten, 
machte der Mechaniker der Bau- 
und Montageverwaltung Nr. 1! 
A. Fuchs den Vorschlag, die 
operative Planung der Bau- und 
Montagearbeiten zu verbessern, 
um betrieblich verursachter War 
tezeit und „Feuerwehrmethoden’' 
In der Arbeit vorzubeugen.

Es wurden ansehnliche Res­
sourcen für die Steigerung der 
Sualltät und Effektivität der 

ontagearbelten aufgedeckt. Das 
bezieht sich auch auf meine Bri­
gade, der ich schon 13 Jahre vor­
stehe. -.

Zur Zeit bauen wir am Ze­
mentwerk. Schon 1m August 
1974 rapportierten wir über die 

aber kein einziger „Recke", der 
In den Rahmen gepaßt hätte, den 
die Bestimmung über die Atte­
stierung festlegt. Niemand schien 
dieser Sache gewachsen zu sein. 
Nicht, daß es an tüchtigen Leh­
rern. Meistern ihres Faches fehl­
te. ihrer gab cs genug. Aber 
sie konnten die fortschrittlichen 
Erfahrungen nicht verallgemel 
nern, sie hatten keine Fertigkei­
ten. diese in der Presse zu pro­
pagieren. Im Lchrerfortblldungs- 
instltut wie auch 1m methodi­
schen Kabinett kann man das 
nicht lernen.

Die Geblelsabtellung Volks­
bildung empfahl dem Lehrerfort­
bildungsinstitut, in Ihren Arbeits­
plan ein Maßnahmensystem auf­
zunehmen, das den Lehrern hel­
fen soll, sich Fertigkeiten in der 
Forschungsarbeit anzuelgncn.

Während der Vorbereitung 
und Durchführung der Attestie­
rung Heß man auch die Leiter 
der Schulen nicht aus dem Blick­
feld. Die meisten von ihnen 
waren auf der Höhe der zeitge­
mäßen Forderungen. Aber ein­
zelne Direktoren und stellvertre­
tende Direktoren waren nicht im­
stande. eine objektive stichhalti­
ge Charakteristik des einen oder 
anderen Lehrers auszustellen 
oder es bereitete ihnen merkliche 
Schwierigkeiten. Einerseits — 
well sie selten die Stunden hospi­
tierten und über die Arbeit cier 
Lehrer eigentlich nicht im Bilde 
waren, andrerseits, well sie selbst 
unbefriedigende Kenntnisse in 
der modernen Didaktik, Fachme­
thodik und Psychologie besaßen.

Wir schätzen die vergangene 
Etappe der Vorbereitung und 
Durchführung der Attestierung 
kritisch ein und können mit 
Überzeugung behaupten. daß 
sich die Lehrerschaft des Gebiets 
Alma-Ata an der öffentlichen 
Schau mit vollem Verantwor­
tungsgefühl für die Ergebnisse 
der praktischen Realisierung der 
Parteitagsbeschlüsse auf dem Ge­
biet der Volksbildung, für die 
kommunistische Erziehung und 
Wappnung der heranwachsenden 
Generation mit gediegenen 

Kenntnissen der Grundlagen der 
Wissenschaften beteiligt hat.

N. KIBKALO, 
stellvertretender Leiter der 

Alma-Ataer Gebietsabteilung 
Volksbildung, Vorsitzender 
der Attestierungskommis- 
sion

Foto: A. Wotschel

Bei unseren Nachbarn

Erfüllung der Auflagen des 9. 
Planjahrfünfts. Der Betrieb, den 
wir errichten, ist einer der lei­
stungsfähigsten nicht nur In der 
Republik, sondern auch Im Lan­
de. Jede seiner drei Baufolgen 
Ist für die Produktion von über 
einer Million Tonnen Zement be­
rechnet. Die Jungs meiner Bri­
gade sind sich der Kompliziert­
heit und Verantwortlichkeit Ih­
rer Aufgabe bewußt und verrich­
ten Ihre Arbeit mit großem Elan, 
mit viel schöpferischem Geist.

Gewiß. Schwierigkeiten gibt 
es auch bei uns. Daran sind oft 
die Lieferanten schuld. Sehr lan­
ge mußten wir Im Vorjahr auf 
Metallkonstruktlonen warten, 

auch Jetzt erhalten wir sie oft 
mit Verletzung des Zeitplans. An 
Montagefachleuten mangelt es 
ebenfalls.

Das Kollektiv der Brigade legt 
viel Fleiß an den Tag. Die :u 
Ehren des XXV. Parteitags über­
nommenen Verpflichtungen ha­
ben wir in Ehren eingelöst.

Erhöhte Verpflichtungen hat 
das gesamte Kollektiv des Bau­
trusts übernommen: Den Jahres­
plan 1976 bis zum 20. Dezember 
zu bewältigen. 300 Tonnen Me­
tall. 100 Tonnen Stahlrohre und 
135 000 Kilowatt-Stunden Elek­
troenergie einzusparen und über­
planmäßig 170 000 Rubel Rein­
gewinn zu buchen.

Usbekische SSR

ßie Beschlufiae

kxxv.
Parteitaqs ! 
der KPdSU 
realisier Rn1,

Februar 1976... In seinen 
Tagen begann eine qualitativ 
neue Entwicklungsetappe der 
sowjetischen Gesellschaft, die 
In den vom XXV. Parteitag 
verabschiedeten Dokumenten 
festgelegt Ist.

„Morgen werden radikalere 
Maßnahmen not tun", sagte In 
seinem Rechenschaftsbericht 
Genosse Leonid Iljltsch Bresh­
new, als er über Fragen der 
ökonomischen Strategie der 
Partei sprach.

Über die Pläne für den 
morgigen Tag, über die Be­
schlüsse des Parteitags, teilt 
nachstehend der Direktor des 
Alma-Ataer Experlmental­
werks für Landmaschinenbau 
Erich BOHN mit.

Der morgige
Tag

„Wir sind Realisten, wir wis­
sen sehr wohl, daß eine qualitati­
ve Umgestaltung der Agrarpro­
duktion Zelt. Arbeit und riesige 
Investitionen erfordert. Um so 
mehr, als wir aus mehreren, meist 
historisch objektiven Gründen 
erst In der letzten Zelt darange­
gangen sind, für diesen Wirt­
schaftszweig große Mittel bereit­
zustellen. Von den 320 Milliar­
den Rubeln, die die Landwirt­
schaft seit dem Bestehen der 
Sowjetmacht an Investitionen er­
halten hat. entfallen 213 Milliar­
den auf die beiden letzten Plan­
jahrfünfte."

Nach diesen Worten des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU, 
L. I. Breshnew, brach der Rie­
sensaal des Kreml-Kongreßpala- 
,stes in stürmischen Beifall aus. 
Zusammen mit Ihnen, den Dele­
gierten. klatschte auch ich, Tau­
sende Kilometer von Moskau ent 
fernt. Beifall. Ich glaube, daß 
der Bericht des Generalsekretärs 
niemand gleichgültig gelassen 
hat.

Denken wir uns mal In solche 
Tatsache hinein. In achtundvier­
zig Jahren der Sowjetmacht 
(1917—1965) wurden für die 
Landwirtschaft des Landes ins­
gesamt 107 Milliarden Rubel be­
willigt. In den letzten zehn Jah­
ren (1965—1975) — 213 Mil­
liarden. Nicht wahr, das macht 
Eindruck? Schenken wir nun un­
sere Aufmerksamkeit folgender 
Zahl: in diesem Planjahrfüntt 
sind für den Bedarf der Land­
wirtschaft 172 Milliarden Rubel 
bestimmt. Das ist mehr als die 
Hälfte von dem. was der Zweig 
in allen 58 Jahren der Sowjet­
macht erhalten hat. Das Ist as 
auch, was uns das Recht gibt, 
über die besondere Bedeutung 
des XXV. Parteitags zu sprechen. 
Aber in seinen Dokumenten Ist 
die Rede nicht nur von der Ent­
wicklung der Landwirtschaft. Ein 
analoges Wachstum ist für alle 
Zweige ohne Ausnahme vorge­
sehen. Machen wir einen Rück­
blick auf das, was schon da ist — 
denn auch im vergangenen Plan- 
Jahrfünft hat sich der Umfang 
der Industrieproduktion um 43 
Prozent vergrößert, sind die 
Produktionsgrundfonds auf das 
Anderthalbfache und die gesell­
schaftlichen Konsumtionsfonds 
— um 40 Prozent angestiegen. 
Der jahresdurchschnittliche Um­
fang der Produktion in der Land­
wirtschaft hat sich um 13 Pro­
zent vergrößert.

Nach dem Märzplenum (1965) 
des ZK der KPdSU ist der Ernte­
ertrag fast auf das Anderthalb­
fache gestiegen, die Arbeitspro­
duktivität hob sich um 58 Pro­
zent. Anders gesagt, obwohl sich 
die Bevölkerung unseres Landes 
um mehr als zwei Dutzend Mil­
lionen vergrößert hat, ist die Men­
ge der landwirtschaftlichen Er­
zeugnisse Je Einwohner um ein 
Viertel angewachsen.

Vielleicht kommen den Jungen 
Menschen. deren bürgerliche 
Reife In den siebziger Jahren 
eintrat, die im letzten Plan Jahr­
fünft stattgefundenen Wandlun­
gen gar nicht so fabelhaft vor. 
Ich bekomme- das oft von meinen 
Arbeitskollegen zu hören. Nor­
mal, sagen sie, so muß es seLn. 
Und das ist so richtig: alles Ist 
normal, alles muß wirklich auch 
so sein. Vöm heutigen Tag spra­
chen die Kommunisten schon da­
mals mit voller Klarheit, als in 
den schweren zwanziger Jahren 
Rußland vom Hunger heimgesiicht 
wurde. Die Skeptiker zweifelten, 
die Feinde höhnten. Aber — 
so sagt man bei uns in Asien — 
die Hunde bellten, aber die Ka­
rawane ging vorwärts. Sie ging 
von einem Gipfel zum anderen, 
zu jenem Ziel, dessen Name Kom­
munismus heißt.

Viele Planjahrfünfte, angefan­
gen vom letzten Vorkrlcgsplan- 
jahrfünft. war ich Teilnehmer 
dieses großen Marsches. Sohn ei­
nes angestammten Landwirts 
wurde auch ich Landwirt. Frei­
lich, hinter dem Hakenpflug bin 
Ich nicht gegangen: zuerst war 
Ich einfach Mechanisator, dann 
absolvierte Ich das Technikum, 
die Hochschule, wurde-Ingenieur- 
Mechaniker . Es waren Acker­
bauern auch mit solchem Beruf 
nötig.

Genosse L. I. Breshnew sagte 
In seinem Rechenschaftsbericht 
an den XXV. Parteitag der 
KPdSU:

„Das Dorf wird Immer Intensl- 

ver mit Maschinen und kompli­
zierten Ausrüstungen beliefert. 
Dies bedeutet aber, daß die Auf­
gabe. den ingenieur-technischen 
Dienst in der Landwirtschaft zu 
verbessern, ebenfalls aktuell 
wird.'

Dieser Prozeß begann nicht heu­
te und auch nicht gestern. Aber 
nach dem März 1965 Ist die Ent­
wicklung in ihre qualitativ neue 
Phase getreten. Die Beschlüsse, 
die auf diesem historischen Ple­
num des Zentralkomitees verab­
schiedet wurden, wurden später 
In die Programmdokumente der 
Parteitage aufgenommen. Wie­
derum wurde ihre Bedeutung auf 
dem unlängst abgeschlossenen 
Parteiforum unterstrichen. Es 
geht nicht nur darum, daß für die 
Entwicklung der Landwirtschaft 
große Summen bereitgestellt wer­
den. Die Partei hat auf dem Ge­
biet der Verwaltung und Planung 
solche Maßnahmen getroffen, die 
für-die Entwicklung der Produk­
tivkräfte des Zweigs die größten 
Möglichkeiten bieten.

Nochmals den Rechenschafts­
bericht des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU an den XXV. 
Parteitag lesend, mußte ich über 

meine eigene Arbeit, über Pro­
bleme unseres Werks nachden­
ken. Wie begannen wir? 
Dort, wo heute unser mo­
dernes Werk steht, das den 
neuesten landwlrtschaftlic h e n 
Ausrüstungen den Weg Ins Le­
ben bahnt (Experlmentalwerk 
des Forschungsinstituts für Me­
chanisierung und Elektrifizie­
rung). befanden sich primitive 
Werkstätten einer Maschinen- 
Traktoren-Station. Damals aber 
waren sie ein Stützpunkt für alle 
Kolchose des Gebiets Alma-Ata.

Die Hauptbestimmung unseres 
Werks besteht darin, schon heute 
die Technik der Zukunft vorzu­
bereiten. Der Entwurf — das 
Experimentalmuster — die Serie. 
Das ist der Weg einer jeglichen 
neuen Maschine. Wir sind be­
strebt, diesen Weg immer kürzer 
zu maefien. Ich nenne folgende 
Zahlen. Die Arbeitsproduktivität 
ist bei uns im Planjahrfünft um 
35 Prozent gestiegen, die Ver­
pflichtungen in der Realisierung 
der Warenproduktion sind zu 103 
Prozent erfüllt, der Reingewinn 
betrug etwa anderthalb Millionen 
Rubel.

Ohne Zweifel, das auch für ein 
Experlmentalwerk, wie es unser 
Betrieb eins ist. an erster Stelle 
die ökonomische Qualität stehen 
muß. Jedoch -bei der Einschät­
zung seiner Tätigkeit darf man 
auch etwas anderes nicht Verges­
sen —- wie die Fragen gelöst 
werden, die mit der Entwicklung 
des technischen Fortschritts In 
der Landwirtschaft verbunden 
sind. Über die Hälfte aller Ma­
schinen, die wir im neunten 
Planjahrfünft hergestellt haben, 
sind Versuchsmuster. Sie haben 
mit Erfolg die Staatsprüfungen 
bestanden und sind zur Serienpro­
duktion empfohlen worden. Un­
ter ihnen solche Mechanismen, wie 
eine elektrische Erwärmungsanla­
ge, ein hydromechanischer Reini­
ger der Schachtbrunnen. Aus­
stattungen für die Schaf- 
zuchtkomplexe. Heute trifft diese 
Technik bereits in massenhafter 
Anzahl in den Sowchosen und 
Kolchosen der Republik ein.

Im Rechenschaftsbericht an 
den XXV. Parteitag sagte Genos­
se L. I. Breshnew: „Bel der Er­
füllung der Parteitagsbeschlüsse 
erzielten wir ein beachtliches 
Wachstum des wissenschaftlich- 
technischen Potentials. Noch 
breiter wurde die Front der wis­
senschaftlichen Forschungen. Ein 
noch größeres Ausmaß gewinnt 
das Schaffen Hunderttausender 
Erfinder und Rationalisatoren. 
Viele Forschungs- und Produk­
tionsvereinigungen, ganze Zwei­
ge haben technisches Spitzenni­
veau erreicht. Viele Arten der 
Ausrüstungen, die im Land er­
zeugt werden, einzelne Typen 
von Maschinen und eine Reihe 
technologischer Prozesse entspre­
chen den Weltspltzenlelstungen."

In gewissem Maße kann man 
diese Worte auch auf die Tätig­
keit unseres Kollektivs beziehen. 
Aber Jetzt, ausgehend von den 
Beschlüssen des XXV. Partei­
tags, stehen wir Im Planjahrfünft 
der Effektivität und Qualität vor 
viel verantwortungsvolleren Auf­
gaben als früher. Bereits 1976 
liefern wir für fast 2 Millionen 
Rubel Warenproduktion, dabei 
wird sich der Reingewinn auf ei­
ne halbe Million Rubel belaufen. 
Die Hauptrlchtung In der Tätig­
keit des Werks bleibt die prinzi­
piell neue Technik, obwohl wir 
gleichzeitig auch die Produktion 
der heutigen Serienfertigungen 
fortsetzen werden.

Unsere Pläne für das zehnte 
Plan Jahrfünft sind groß. Zugleich 
mit der Erfüllung der staatlichen 
Auflagen werden wir uns mit 
der Rekonstruktion und techni­
schen Neuausrüstung beschäfti­
gen. Auch die Fragen, die mit 
der Verbesserung der Bedingun­
gen der Arbeit und Lebensweise 
unserer Arbeiter verbunden sind, 
bleiben auf Tagesordnung.

...Vom ersten Arbeitstag des 
Parteitags an brachte Ich viele 
Stunden In den Werkhallen zu. 
Ich wollte die Meinungen der 
Menschen erfahren — worüber 
sie denken, wie sie Jene Aufga­
ben einschätzen, die In den vom 
Parteitag angenommenen Doku­
menten ihren Niederschlag fan­
den. Und ich überzeugte mich: 
unsere Arbeiter schauen mit gro­
ßer Zuversicht in den morgigen 
Tag und denken dabei an die ei­
gene Rolle In den vorgemerkten 
Plänen mit einem tiefen Verant­
wortungsgefühl.

Alma-Ata
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Die sowjetischen Gerichte—Organe de r Volksmacht
Die Gründung und der Werd? 

gang des sowjetischen Gerichts­
systems Ist unabtrennbar mit 
der Großen Sozialistischen Okto­
berrevolution. mit der Gründung. 
Entwicklung und Festigung des 
Sowjetstaates verbunden

Im Laufe der ganten Geschich­
te unseres Staates förderten ' die 
sowjetischen Gerlchtsor g a n e 
durch ihre Tätigkeit die Erfü’. 
lung der von der Kommunist) 
sehen Partei und Sowjetrcgle 
rung vorgemerkten Aufgaben.

Die Gerichtsorgane sind ein 
Teil des Staatsapparats, eins der 
wirksamen Mittel der Staats­
macht, des Klassenkampfes. Da­
her wurde schon Im Laufe der 
Großen Sozialistischen Oktober­
revolution zugleich mit der Un 
terdrückung des Widerstands 
der Ausbeuterklassen das alte 
Gericht, das die Interessen -der 
besitzenden Klasse — der Guts- 

■ bcsltzer und Kapitalisten vertei­
digte — abgeschafft.

Die Einführung der sozialisti­
schen Rechtsordnung und der 
sowjetischen Rechtspflege war 
eine notwendige Bedingung für 
den Sieg der Diktatur des Prole­
tariats, eine Bedingung der Er­
richtung und Entwicklung der 
sozialistischen Gesellschaftsord­
nung in unserem Lande.

W. I. Lenin schenkte der Or­
ganisierung und der Tätigkeit 
der Gerichtsorgane, der Ausar 
beltung der sowjetischen Gesetz 
gebung und der Befolgung der 
sozialistischen Gesetzlichkeit viel 
Aufmerksamkeit. Er hat der er 
zieherischen Rolle der sowjell 
sehen Gerlchtsorgane. der Teil­
nahme der Werktätigen an Ihrer 
Tätigkeit eine große Rolle belgc- 
messen: „Wir müssen selbst 
Richter sein. Die Bürger müssen 
in ihrer Gesamtheit am Gerichts­
wesen und an der Verwaltung 
des Landes teilnehmen." (W. I. 
Lenin, S. W. Bd. 36. S. 53. 
russ.).

rj IE Grundprinzipien der 
Organisation und der Tä­

tigkeit der sowjetischen Rechts 
pflege sind In der Verfassung 
der UdSSR, in den Verfassun­
gen der Unions- und autonomen 
Republiken verbucht, sie wird in 
voller Übereinstimmung mit dem 
Gesetz und auf wahrhaft demo­
kratischer Grundlage durch die

Wählbarkeit und Kcchenschafts- 
pnichtlgkelt der Richter und 
Volksbeisitzer, durch das Recht 
der Abberufung. Offenkundigkeit 
der Gerichtsverhandlungen, Teil­
nahme der Vertreter der Öffent­
lichkeit an den Gerichtsverfahren 
als gesellschaftliche Ankläger 
oder Verteidiger und strenge Be­
folgung aller Prozcssualnormen 
verwirklicht.

Die Rechtspflege verwirkli 
dien im Sowjetstaat das Oberste 
Gefleht der UdSSR, die Obersten 
Gerichte der Unions- und der 
autonomen Republiken, die Reg) 
ons-, Gebiets- und Stadtgericht- 
die Gerichte der autonomen Ge­
biete und Kreise, die Rayon- 
und Stadtvolksgerichte wie auch 
spezielle Gerichte, die auf B? 
Schluß des Obersten Sowjets der 
UdSSR gegründet wurden. Ge­
genwärtig sind das die Kriegsge­
richte.

Die Ziele und Aufgaben der 
sowjetischen Gerichtsorgane sind 
unmittelbar verbunden mit den 
Zielen und Aufgaben des Sowjet­
staates und entsprechen den 
Programmforder ungen der 
KPdSU.

Die Organe der Rechtspflege 
In der UdSSR sind berufen, die 
Gesellschafts- und Staatsordnung 
der UdSSR, das sozialistische 
Wirtschaftssystem und das sozia­
listische Eigentum gegen Jegli­
che Anschläge zu schützen, die 
politischen, Arbelts-, Wohnungs­
und andere persönliche und Ver­
mögensrechte und Interessen der 
Bürger zu schützen: die durch 
das Gesetz geschützten Rechte 
und Interessen der staatlichen 
Anstalten. Betriebe. Kolchose. 
Kooperative und anderer gesell­
schaftlicher Organisationen zu 
wahren, eine genaue und unent­
wegte Erfüllung der sowjetischen 
Gesetze durch alle Anstalten. Or­
ganisationen. Amtspersonen und 
Bürger der UdSSR sicherzustel­
len.

Die Aufgabe der Gerlchtsorgc 
ne besteht nicht nur In der Be­
strafung der Rechtsverletzer, son- 
.dern In der richtigen Vereini­
gung dieser Methoden mit der 
Erziehung der Bürger zur Er­
gebenheit. zur Treue der Helma* 
und der Sache des Kommunis­
mus. im Geiste einer genauen 
und unentwegten Erfüllung der 
sowjetischen Gesetze, einer sorg-

N. I. PETROW. 
Stellvertretender Justizminister der

samen Einstellung zum sozialisti­
schen Eigentum, Befolgung der 
Arbeitsdisziplin, eines ehrlichen 
Verhaltens zu den staatlichen 
und gesellschaftlichen Pflichten, 
Achtung der Rechte, Ehre und 
Würde der Bürger,

Gerlchtsvollniachten hauen In 
unserem Lande nur die Gericht?. 
Das bedeutet, daß kein anderes 
Organ außer dem Gericht einen 
Bürger eines Verbrechens schu’- 
dlg sprechen und eine Strafe 
verhängen, oder im Kämen des 
Staates einen Zlvlllstrelt regeln 
darf.

A LLE Gerichtsverfahren
“ werden In voller Über 

elnstlmmung mit der Gesetzge 
bung der UdSSR und der Unions­
republiken eingeleitet und durch 
geführt. Artikel 90 der Verfas­
sung der Kasachischen SSR ver 
ankert: ..Die Richter sind unab 
hängig und nur dem Gesetz un­
terstellt". Jegliche Einmischung 
In Gerichtsverfahren Ist unzuläs 
slg. In der UdSSR wird die 
Rechtspflege auf der Grundlage 
der Gleichberechtigung der Bür­
ger vor Gesetz und Gericht, un 
abhängig von Ihrer sozialen La­
ge. Besitz, Amt. Nationalität, 
Rasse und Glaubensbekenntnis 
verwirklicht. Eine beliebige Ab­
weichung von diesem Prinzip bei 
der Behandlung einer Kriminal­
oder Zivilsache hat unbedingt die 
Aufhebung des Urteils oder 
Entschlusses zur Folge.

Die Gerichtsorgane, die In der 
Urtellsfällung und In der Lösung 
einer Jeden konkreten Gerichts­
sache unabhängig sind, stützen 
sich In Ihrer gesamten praktl 
schon Tätigkeit auf die Partei . 
Sowjet- und gesellschaftlichen 
Organisationen, die Ihnen in der 
erfolgreichen Erfüllung der 
Rechtspflege helfen.

Die Gerlchtsorgane legen Re­
chenschaft ab vor Ihren Wählern 
oder vor den Organen, von denen 
sie gewählt wurden, und die Ge­
setzmäßigkeit der Entschlüsse In 
konkreten Sachen wird von hö­
heren Gerichtsorganen geprüft. 
Die Volksrichter in unserer Re­
publik legen systematisch Re­
chenschaft ab vor ihren Wählern. 
1975 erstatteten die Volksrichter

Kasachischen SSR
6 06 1 solcher Berichte. Während 
dieser Treffen machen die Werk­
tätigen viele kritische Bemerkun­
gen und Vorschläge zur Arbeit 
der Gerichtsorgane, die dann 
von den Volksgerichten verallge­
meinert werden und zur Verbes­
serung Ihrer Tätigkeit beitragen.

Der wahrhaft demokratische 
Charakter der Bildung der so­
wjetischen Gerichtsorgane und 
die Organisation Ihrer Tätigkeit 
sind die reelle Garantie der Ge­
setzlichkeit der Rechtspflege In 
der UdSSR

EIN wichtiges Prinzip ist 
die Wählbarkeit der Rich­

ter von unten bis oben. Das 
Hauptkettenglied fm Gcrlchtssy- 
stem der UdSSR sind die Rayo.i- 
und Stadtvolksgerichte, die 96— 
98 Prozent der Zivil- und Kri­
minalsachen behandel”.

Die Volksrichter werden von 
den Bürgern des Rayons bzw. 
der Stadt auf der Grundlage des 
allgemeinen, direkten und glei­
chen Wahlrechts durch geheime 
Stimmenabgabe auf die Dauer 
von fünf Jahren gewählt. Df? 
Volksbeisitzer werden auf den 
Versammlungen der Kollektive 
bei offener Stimmenabgabe für 
zwei Jahre gewählt. Als Richter 
und Volksbeisitzer kann ein be­
liebiger Bürger der UdSSR ge­
wählt werden, der zum Wählt« 
25 Jahre alt ist. Die einzige Be 
schränkung Ist das Alter, weil 
der Richter viele und komplizier­
te Fragen zu lösen hat. muß er 
dazu die nötigen Lebenserfahrun 
gen haben.

Die Gebletsgerichtc der Kasa­
chischen SSR werden von den 
Gebietssowjets der Werktätigen­
deputierten auf die Dauer von 
fünf Jahren gewählt, das Oberste 
Gericht der Kasachischen SSR 
— vom Obersten Sowfet der Re­
publik ebenfalls auf fünf 'Jahre.

Der Richter muß moralisch 
und politisch standhaft sein, die 
nötigen Kenntnisse und Leben ■ 
erfahrungen haben, um sich In 
den zu behandelnden Sachen zu­
rechtfinden und das sowjetische 
Gesetz richtig anwenden zu kön­
nen. Ein Richter oder Volksbel- 
sltzor, der das Ihm erwiesene 
Vertrauen nicht rechtfertigt. 

kann auf gesetzlicher Grundlage 
abberufen werden. M. I. Kalinin 
sagte über den sowjetischen Rich­
ter; „Das muß ein Mensch sein, 
der durch sein persönliches Be­
tragen. seine Einstellung zur Ar­
beit Vertrauen und Autorität er­
worben, ein Mensch, der reiche 
gesellschaftlich-politische Erfah­
rungen hat. und ich muß dazu 
noch hinzufügen, ein Kultur­
mensch Ist.“ (M. 1. Kalinin. Über 
die sozialistische Gesetzlichkeit. 
Verlag „Iswestlja". 1959,

Die Im Dezember 1970 statt- 
gefundenen Wahlen der Volks­
richter zeigten, daß gerade Men­
schen mit solchen Elgenscha’- 
ten gewählt wurden. 86.4 Pro­
zent der gewählten Volksrichter 
hatten Juristische Hochschulbil­
dung.- Unter den Gewählten wa­
ren 92.6 Prozent Mitglieder und 
Kandidaten der KPdSU. 22 Pro­
zent Frauen. Unter den Volks­
richtern sind Vertreter verschie­
dener Nationalitäten — Kasa­
chen, Russen. Ukrainer, Belorus­
sen. Tataren. Usbeken. Deut­
sche u. a.

p IN unanfechtbares Gesetz
*-• der sowjetischen Rechts­

pflege ist die kollegiale Behänd, 
lung der Sachen in allen Ge­
richtsinstanzen — vom Volksge- 
rlcht bis zum Obersten Gericht. 
Die Volksbeisitzer haben von 
Anfang des Gerichtsproz.esses bis 
zu Ende die gleichen Rechte wie 
der Richter in der Lösung aller 
Fragen.

Von großer Bedeutung ist dl,? 
Widerspiegelung der Leninsches 
Nationalitätenpolitik der Kom­
munistischen Partei In der Ver­
wirklichung der Rechtspflege-. 
Das Gesetz setzt fest, daß die 
Gerichtsverhandlungen In der 
Sprache der Unionsrepublik oder 
In der Sprache der Mehrheit der 
Bevölkerung geführt wird. Den­
jenigen. die diese Sprache nicht 
beherrschen, wird die Möglich­
keit gesichert, einen Übersetzer 
zu haben. Außerdem steht allen 
Prozeßteilnehmern das Recht zu. 
Aussagen zu machen. Fragen zu 
stellen und Erklärungen In ihrer 
Muttersprache zu machen. Nach 
ihrem Wunsch werden ihnen die 
Gerichtsdokumente In Ihrer Mut 
tersprache oder in der ihnen ge­
läufigen Sprache überreicht.

Der Demokratlsmus des sowje­
tischen Gerichtssystems kommt 
auch darin zum Ausdruck, daß 
alle Gerichtsverhandlungen In 
allen Instanzen öffentlich sind, 
und nur In besonderen Fällen — 
im Interesse der Wahrung der 
staatlichen Geheimnisse oder der 
Geheimnisse der Intimen Bezie­
hungen zwischen den zur Sache 
vorgeladenen Personen — ge­
stattet das Gesetz geschlossene 
Gerichtsverhandlungen. Bel die­
sen Verfahren werden alle übli­
chen Prozessualnormen außer der 
Anwesenheit der Öffentlichkeit 
gewährleistet. Die Öffentlichkeit 
der Gerichtsverhandlungen trägt 
wesentlich zur Verstärkung der 
erzieherischen Rolle des Gerichts, 
zur Festigung der Verbindung 
des Gerichts mit den breiten Mas­
sen bei. Sic dienen der Erzie­
hung der Menschen zur Achtung 
und Befolgung der sowjetischen 
Gesetze, der Regel der sowjeti­
schen Moral und des sowjeti­
schen Gemeinschaftslebens. M. I. 
Kalinin betonte: ..Der Gerichts­
prozeß ist die beste, konkrete 
Agitation. Nirgends kann man 
Im Leben so agitieren wie auf 
einem Gerichtsprozeß. Das Ge­
richt hat einen gewaltigen Ein­
fluß auf die, die zur Verantwor­
tung gezogen werden, und auch 
auf die Anwesenden...

Ein Richter, der die Sache gut, 
gekonnt, vom Standpunkt der 
Partei führt, kann immer auch 
eine gute Agitation sicherstellen. 
Die Menschen werden kommen, 
ihn zu hören, bei ihm zu ler­
nen." (M. I. Kalinin. Über sozia­
listische Gesetzlichkeit. S. 161, 
174).

ZWECKS Erweiterung der 
Möglichkeit der Teilnah­

me der Werktätigen an den Ge­
richtsverhandlungen und der 
Hebung der erzieherischen Rolle 
des Gerichts finden die offenen 
Gerichtsprozesse, die In den Be­
trieben und Anstalten durchge 
führt werden, eine Immer größe­
re Verbreitung. 1975 wurden 
30,5 Prozent der Kriminal- und 
10,3 Prozent der Zivilprozesse 
auf diese Welse durchgeführt. 
An vielen Prozessen nehmen Ver­
treter der Öffentlichkeit teil — 
gesellschaftliche Ankläger und 
Verteidiger, die vor dem Gericht 
die Meinung und die Stellung­

nahme Ihrer Kollektive bezüg­
lich der beschuldigten Person 
und des von ihr verübten Verge­
hens vertreten. 1975 fanden in 
unserer Republik 14.7 Prozent 
aller Gerichtsverhandlungen mit 
der Teilnahme der gesellschaftli­
chen Vertreter statt. i

Ein wichtiges demokratisches 
Prinzip des sowjetischen Ge­
richts ist die Gewährleistung des 
Rechts auf Verteidigung. Das 
bedeutet nicht nur. daß der Be­
schuldigte das Recht hat aut ei­
nen Verteidiger, sondern daß er 
auch das Recht hat. sich selbst 
gegen die Anschuldigung zu ver­
teidigen. die Beschuldigung zu wi­
derlegen. Beweise für seine Ver­
teidigung und für die Milderung 
seiner Schuld zu bringen. Das 
Gesetz sieht Fälle vor. wo die 
Anwesenheit des Verteidigers 
obligatorisch ist.

Die Mitarbeiter der Gerichts--^* 
organe leisten auch eine große z 
Arbeit In der Erläuterung der so-? 
wjetlschen Gesetze. In der*" 
Rechtspropaganda, in Vorbeu- ; 
gung den Rechtsverletzungen. : 
Dazu nutzen sie verschiedene 
Mittel der Rechtspropaganda — 
Fragen-und-Antwort-Abende. Kon- - 
s'ultatlonen für die Mitglieder 
der Kameradschaftsgerichte und ■ 
der freiwilligen Volkstruppen, sie : 
treten mit Vorlesungen über 
Rechtsfragen auf. 1975 hielten ■ 
die Mitarbeiter der Gerichtsorga- > 
ne der Republik über 15 000 sol­
cher Vorlesungen.

Da am 13. Dezember 1975 die 
Zelt der Vollmacht der Volksrich­
ter der Rayon-Volksgertchte 
(bzw. Stadt-Volksgerichte der 
Republik) abgelaufen Ist, be­
schloß das Präsidium des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR. die fälligen Wahlen der 
Volksrichter der Rayon- und 
Stadt-Volksgerichte am' 11. April 
1976 durchzuführen, wobei ihre 
Vollmachten bis dahin verlängert 
werden. Diese Wahlen der Volks­
richter werden wiederum die gro­
ße Kraft und Lebensfähigkeit der 
sowjetischen Gesellschafts- und 
Staatsordnung zeigen und die 
weitere Festigung der sozialisti­
schen Gesetzlichkeit fördern, zur 
Lösung der vom XXV. Parteitag 
der KPdSU gestellten Aufgaben 
im kommunistischen Aufbau in 
unserem Lande beitragen.

»- WEltgE5[tlEllEn
Eindrucksvolle
Protest de monstrationen

Frohes Fest

Die arabische Bevölkerung des 
von Israel besetzten Jordan- 
Westufers hat den Beschluß Tel- 
Avivs. In dieses Gebiet neue 
Israelische Truppen zu verlegen, 
mit eindrucksvollen Protestde­
monstrationen beantwortet. In 
Hebron, Jenin. Betlehem. Tul­
karm und anderen Städten des 
Jordan-Westufers finden Massen­
protestkundgebungen gegen die 
andauernde Okkupation der ara­
bischen Gebiete sowie gegen den 
Terror und die Gewalt, die die 
Israelischen Behörden gegen die 
Bevölkerung entfesselt haben, 
statt. In einer Resolution ver­
langten die Teilnehmer einer 
Massenkundgebung in Hebron, 
die Schändung der moslemischen 
Heiligtümer: and die Verfolgung 
der Schüler In den arabischen 
Schulen elnzustellen.

Als Antwort auf die legitimen 
Forderungen der arabischen Be­
völkerung griffen Israelis erneut 
zum Terror und zu Repressalien. 
Israelische Soldaten verprügelten 
friedliche Einwohner, darunter 
Frauen und Kinder. In Jerusa­
lem. Hebron und anderen Städ­
ten.

Nach den in Beirut eingetrof­
fenen Berichten, starb Im Kran­
kenhaus In der Stadt Hadas am

Politischer Sieg 
des unabhängigen Afrika

Die Tatsache, daß sich das 
Smlth-Reglme' In voller Isolie­
rung befinde, sei ein politischer 
Sieg des unabhängigen Afrika, 
hat in Maputo der Außenminister 
von Mocambique. Joakim Chlssu- 
no. nach seiner Rückkehr aus 
New York erklärt. Der Außen­
minister sagte, die Tagung des 
UN-Sicherheltsrats. In der unter 
anderem die aggressiven Hand­
lungen des Regimes In Rhodesien 
Segen Mocambique erörtert wur- 

en. habe gezeigt, daß die über 
wältlgende Mehrheit der UNO- 

Staatsstreich in Argentinien
Ein Staatsstreich hat in Argen­

tinien stattgefunden. Staatsprä­
sident Maria Estela Martinez de 
Peron wurde ihres Amtes entho­
ben. Die Macht übernahm eine 
Militärjunta, die sich aus dem 
Befehlshaber der Landesstreit 
kräfte, Generalleutnant Jorge 
Rafael Videla, dem Befehlshaber 
der Luftstreitkräfte. Generalleut 
nant Orlando Ramon Agostl, und 
dem Befehlshaber der Seestreit­

Jordan-Westufer ein zehnjähri­
ger arabischer Junge All Hussein 
Afana. Er fand den Tod von der 
Hand eines Israelischen Solda­
ten. Unter den Patienten In den 
örtlichen Krankenhäusern sind 
weitere Verwundete arabische 
Kinder.

Zugleich wurden unter den > 
friedlichen Einwohnern in Nablus; 
und Haihula zahlreiche Verhaf 
tungen vorgenommen.

Ein weiterer arabischer Bür­
ger. ein 40jährlger Einwohner 
des Dorfes Salsat, das In der 
Nähe von Tülkarma liegt, starb 
an den Wunden, die er während 
der Sprengung einer friedlichen 
Demonstration durch die Israeli­
sche Polizei erlitt.

Obgleich die Israelischen Füh­
rer. darunter Verteidigungsmini­
ster Perez, behaupten, die Akti­
vitäten der Bevölkerung gingen 
zurück, herrscht In den meisten 
Städten und Siedlungen am Jor­
dan-Westufer, wie davon Nach­
richtenagenturen berichten. 
Spannung und Jeden Augenblick 
kann es zu neuem Ausbruch von 
.intllsraellschen Manifestationen 
kommen. Die arabischen Patrio­
ten sind fest entschlossen, den 
Kampf für Ihre legitimen Rechte 
fortzusetzen.

Mitglleder die Haltung Mocam- 
blques uneingeschränkt teilen und 
mit seinem Kampf solidarisch 
sind.

Chlssano teilte mit, daß Anfang 
April nach Maputo eine UNO- 
Mlssion eintrifft, die im Zusam 
menhang mit dem Beschluß der 
Regierung, die Grenze zu Rhode­
sien zu schließen und gegen das 
rassistische Regime von Smith 
Sanktionen zu treffen, ein Pro 
gramm für wirtschaftliche, tech­
nische und finanzielle Hilfe an 
Mocambique festlegen wird.

kräfte, Vizeadmiral Emilio Edu 
ardo Massera, zusammensetzt.

In einem von allen Rundfunk­
sendern des Landes ausgestrah! 
ten Kommunique hieß es: „Ange 
slchts des staatlichen sozialen 
und administrativen Chaos, das 
die Republik durchmacht, hat c! 
ne Militärjunta, zu der das Ober 
koinmando der Streitkräfte ge­
hört. beschlossen, die Führung 
der argentinischen Nation zu

In ganz Bulgarien entfaltete sich der Wettbewerb um eine vorfri­
stige Erfüllung der zu Ehren des XI Parteitags der BKP übernomme­
nen sozialistischen Verpflichtungen. Der Beitrag der Arbelterkollek 
tive Ist überplanmäßiges Metall und landwirtschaftliche Produktion, 
neue Wohnhäuser und Erholungszentren, vorfristige Inbetriebnahme 
von Industrieobjekten.

UNSER BILD; Mitglieder der Brigade „XXIV. Parteitag der 
KPdSU“, die besten Textilarbeiter des Nacho-lwanow-Komblnats In 
Sofia. Ihre Arbcltserfolge widmen sie dem bevorstehenden Parteifo­
rum. Foto: BTA—TASS

Ihr Kurs führt in die Sackgasse
Der von der ägyptischen Füh­

rung proklamierte Kurs auf „Li­
beralisierung" hat die Wirtschaft 
dieses Landes In eine tote Sack­
gasse geführt.

Heute sind von der tiefen Kri­
se alle Bereiche des Wirtschafts­
lebens Ägyptens erfaßt. Die Pro­
duktion stagniert, dagegen wach­
sen die Verbraucherpreise unauf­
hörlich. von 1973 bis 1975 sind 
die Preise für Nahrungsmittel Je­
des Jahr um 15 bis 20 Prozent 
gewachsen. Besonders teuer sind 
Gemüse. Eier. Fleisch und Fische 
geworden. Auch die Wohnungs- 
miete und die Kosten der Indu­
striewaren und Dienstleistungen 
sind merklich gestiegen.

Die Zahlungsbilanz des Landes 
wurde mit dem riesigen Defizit 
von 4.8 Milliarden Dollar abge­
schlossen. Die Außenverschul­
dung Ägyptens hat nach offiziel­
len Angaben 5.4 Milliarden Dol­
lar erreicht, die Mllltärschulden 
ausgenommen.

Die neue Politik der ägypti­
schen Führung fand in der Preis­
gabe der Prinzipien der Jull-Re 
volutlon von 1952 und der Llqul 
dlerung der ökonomischen und 
sozialen Errungenschaften ihren 
Ausdruck, die das Iund unter 
Präsident Gamal Abdel Nasser 
erreichte. Sie führte Insbesonde­
re zur Mißachtung des Planungs­
prinzips In der Wirtschaft und 

übernehmen. Dte Handlungen 
der Regierung werden von Re 
spcktlerung der Gesetze, der 
Ordnung und der Menschenwürde 
gekennzeichnet sein".

Es wurde der Ausnahmezu­
stand verhängt. Alle Versamm­
lungen sind verboten. Die Be­
völkerung wurde aufgofordert. 
alle Befehle der Militärjunta zu 
befolgen In Buenos Aires mar­
schierten Truppen ein. die die 

zum Abbau des staatlichen Sek­
tors.

Im Juli 1975 wurde In Ägyp­
ten der Beschluß gefaßt, die Ge­
neralorganisationen. die die 
staatlichen Betriebe kontrollier­
ten. aufzulösen. An ihre Stelle 
traten die sogenannten Hohen 
Räte, die dem Privatkapital Ihre 
Türen weit und breit öffneten.

Die „Liberalisierung" hat 
auch das ägyptische Dorf betrof­
fen. Dort Ist die Politik der ge­
genwärtigen Führung des lin­
des auf die Wiederherstellung 
und Festigung der Positionen der 
Großgrundbesitzer und der Groß­
bauern gerichtet. Die ärmsten 
Schichten der Bauernschaft wer­
den noch ärmer und sind einer 
noch schärferen Ausbeutung aus­
gesetzt.

Bezeichnend sind In dieser 
Hinsicht die Abänderungen am 
Bodenreformgesetz, die Groß­
grundbesitzer einbrachten und 1m 
Juni 1975 von der Volksver­
sammlung verabschiedet wurden 
Diese Abänderungen sehen eine 
Erhöhung des Pachtzinses um 20 
bis 25 Prozent vor. Es wurde 
auch gestattet, die Pachtzinsen 
mit Agrarprodukten zu bezahlen, 
was früher verboten wurde. 
Schließlich erhielten die Grund­
besitzer das Recht, die zahlungs­
unfähigen Bauern von Ihrer 
Scholle zu vertreiben.

wichtigsten Punkte der Stadt, 
darunter die Sitze der größten 
Gewerkschaften, unter Kontrolle 
halten. Wie AP berichtet, wird 
kein bewaffneter Widerstand 
erwartet und die Aufgabe der 
Truppen sei es, „Partlsancnaktlo- 
nen zu verhindern".

Maria Estela Martinez de Pc 
ron wurde verhaftet und In ei­
nem Militärflugzeug In den Sü­
den des Landes gebracht.

Die Befehlshaber der Land-, 
Luft und Seestreltkräftc Argen­

In dem BemOhen. die Wirt­
schaftsprobleme des Landes zu 
lösen, hat die jetzige Führung 
Ägyptens hauptsächlich auf das 
ausländische Kapital gesetzt.

Die Rechnung auf die westli­
che Hilfe ging jedoch nicht auf. 
Die Londoner „Times" schrieb 
dieser Tage: „Es wird immer of­
fensichtlicher. daß der Umfang 
der Hilfe durch offizielle Kanäle, 
und des Geldes der Unternehmer 
kaum ausreichen wird, um Ägyp­
ten aus der Jetzigen .qualvollen 
Lage herauszuführen'."

Auch die reichen Erdöl­
scheichs im Persischen Golf ha­
ben sich nicht so großzügig er­
wiesen. dle die - ägyptische Füh 
rung um finanzielle Hilfe bat. 
Die Ägypten gewährten Kredite 
waren viel dürftiger, als man cs 
dort erwartete. Dabei wurden an 
diese Kredite harte politische und 
ökonomische Bedingungen ge­
knüpft.

Der Kurs auf „Liberalisie­
rung" der Wirtschaft Ägyptens 
führte zu einer rapiden Ver­
schärfung der sozialen und mate­
riellen Ungleichheit. Nach Be­
richten der ägyptischen Presse 
sind In den letzten Jahren In 
Ägypten mehr als 500 neue Mil­
lionäre aufgekommen. Und das 
zu einer Zelt, da die ägyptischen 
Werktätigen schwere Krisenla­
sten zu tragen haben.

tiniens. die den Staatsstreich voll 
führten, sind als Führer der Mi­
litärjunta vereidigt worden.

Agenturberichten aus Buenos 
Aires zufolge, hat die Junta 
gleich danach den Natlonalkon- 
greß und die Provinz- und örtll 
dien Machtorgane aufgelöst, 
sämtliche Mitglieder des Ober­
sten Gerichts abgesetzt und die 
Tätigkeit aller politischen Par­
teien und Gewerkschaften elnge 
stclit.

Am 2-1. März wurde ein Pro­
visorisches Mlnlstcrkabtnett aus 
acht Militärs ernannt.

Still, klar und etwas frostig war 
das Wetter an diesem herrlichen 
Tag — beim Abschiedsfes* vom 
Winter — in unserem Lenin-Sowchos. 
Es begenn um 11 Uhr morgens im 
Zontralgehöft mit einem Treffen mit 
den Wettbewerbsrivalen aus der 
Nachbarwirtichaft „Krasny Kasach­
stan". Nach der Erörterung der 
Wettbewerbsergebnisso für die letz­
ten 2 Monate begann die Feier.

Musik erklang, und die buntge- 
schmückten, unvergleichbaren rus­
sischen Troikas machten eine Runde 
auf dem Dorfplatz. Da kommen auch 
Väterchen Frost und Schneewittchen 
mit dem „Winter" gefahren.

Sie begrüßen alle Versammelten, 
beglückwünschen die Bestarbeiter 
des Sowchos — die Schweinezüch­
terinnen Irma Pisterfeld, Emilie Bau­
er, dte Melkerinnen Katharina Ber-

Den Kindern
Die P.onierveransfaltungen in der 

1 Schule Nr. 4 In Ekibasfus werden auf 
einem hohen Niveau durehgeführt, 

I sind interessant und tragen viel zur 
j kommunistischen Erziehung der Kin- 
I der bei. Das verdankt man in der 
j Schule in vielem der ehemaligen 
Pionierleiferfn Katharine Traufwein- 

| Anfalowa. Diese Frau schwärmte für 
ihre Arbeit. Sie bereitete dte Veran­
staltungen immer zusammen mit den 
Pionieren vor, sie zur selbständigen 

I Arbeit anhaltend.
, Wegen Familienangelegenheiten 
mußte Katherine vor einigen Jahren

Mit neuem Elan
De Freundinnen Rosa Krause und 

I Lilli Wittmann kamen gleich nach 
, der Schule ins Werk für Mefaller- 
( Zeugnisse in Makinsk. Der Leiter der 
1 Kaderabteilung führte sie durch die 
j Werkhallen. damit sie sieh um- 
I schauen und für einen Beruf ent 
I scheiden könnten. Beiden gefiel die 
Stanzerei, und sie gingen jede zu 
einem Stanzer in die Lehre. Rosa 

। und Lilli hatten ihre helle Freude an 
der Arbeit.

! „Mehr, besser, billiger produzie 
ren ” leutet heute das Motto der 

I Mädchen. Und das sind keine leeren 
Worfel Ihr Tagessoll überbieten sie

Elisabeth Warken- 
tln arbeitet 14 Jahr? 
im Slawgo roder 
Werk für Radloappa 
ratur In der Region 
Altai. Sie hat Immer 
gute Arbettslelstun 
gen und liefert Er 
Zeugnisse ausgezelch 
neler Qualität. Die 
erfahrene Dreherin 
steht Ihren Kollegen 
steis mit Rat und 
Tat zur Seite. Als 
Mitglied des Partei 
hüros leistet sie grn 
ßc gesellschaftliche 
Arbeit.

Foto: H. Friesen

linder, Nelli Fries. Natalie Tscherny­
schowa, d.e Mechanisatoren Alex­
ander Weiheheim, Anatoli Rybkin

Dann kam der ..Frühling" auf den 
Platz. Väterchen Frost übergab ihm 
einen „Sack” Samen mit dem 
Wunsch, der Sowchos sollte im er­
sten Jahr des Planjahrfünfts recht 
viel Getreide züchten.

Das Fast wird immer fröhlicher. 
Hier werden die Gäste mit Pfannku­
chen, Pelmeni, Wurst und Bier be­
wirtet. dort tritt die Le-enkunst des 
Dorfklubs auf, an einer dritten Stelle 
veranstaltet man die verschiedensten 
Spiele.

Der Abschied vom Winter war ft'm 
frohes Fest, ein denkwürdiges Ereig-

v. pöpple«
Gebiet Semipalatinsk 

gewidmet
ihre Arbeit in der Schule aufgeben. 
Seitdem erzieht sie dte Kleinen im 
Kindergarten Nr. 1 unserer Stadt. 
Auch hier erfüllt sie ihre Pflichten 
mit viel Lust und Liebe. In den 25 
lehren, seif Katharina mit Kindern 
umgeht, hat sie große Erfahrungen 
in der Erziehungsarbeit erworben, 
dte sie gern jungen Kollegen über 
m.ttelt. Katharina tritt auch oft in der 
Lokalpresse mit Artikeln zu pädago­
gischen Themen auf.

Maria TRIPPCL
Gebiet Pawlodar 

stântkg. Ihnen wurde die Ehre Zu­
fall. den Arbeitsrapport der Komso­
molzen des Rayons Makinsk an den 
XXV. Parteitag zu u-terieichnen. 
Dia „Hauptrichtungen der Enfwiek- 
Jung der Volkswirtschaft dar UdSSR 
in den Jahren 1976—1980’’ lösten 
bei den Mädchen und ihren Ar­
beitskollegen neuen Elan aus. Das 
Kollektiv des Werks beschloß, sich 
mit verdoppelter Energie an die Er­
füllung der gestellten Aufgaben zu 
machen.

Minna SCHMIDT

Gebiet Zellnograd



• Seite 4 • • FREUNDSCHAFT • 26. März 1976

Neues Erzeugnis 
auf dem Fließband

Die wachsende Kflufernachfrage der Sowjetmenschen durch Ver­
größerung der Produktion von Massenbedarfsgütern, Verbesserung 
Ihrer Qualität und Erweiterung des Sortiments, durch Entwicklung 
des Dlenstlelstungsbcrcichs Ist voller zu befriedigen.

(Aus den „Hauptrichtungen der Entwicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR in dtn Jahren 1976—!98ff')

Für hohe Leistungen In der 
Produktion von Waren des Mas 
senbedarfs Im IV. Quartal 1975 
wurde das Ust-Kamenogopsker 
Kondensatorenwerk mit der Ro­
ten Wanderfahne des Mlntsterra- 
tes der Kasachischen SSR und 
des Gewerkschaftsrates der Repu­
blik bedacht. Das neue Planjahr 
fünft haben die Arbeiter der Hal­
le für Massenbedarfsgütcr dieses 
Betriebs mit der Produktion ei­
nes verbesserten Kaminmodells 
begonnen.

Mit Juri Nekrassow, dem Hal­
lenleiter, gehen wir durch die 
Rethen von Werkbänken zum Ar­
beitsplatz der Montagebrigade 
Walentina Mussatajewa. Ein 
Autokarren, beladen mit Karton­
kisten fährt an uns vorbei. „Nur 
einige Worte, bevor Sie sich mit 
der Brigade bekannt gemacht ha-

Iben". sagte Nekrassow, „In die­
ser Brigade wirken mustergültig 
dreizehn Mädchen und Frauen. 
Dieses Kollektiv Ist ein gutes 
Vorbild für alle anderen Kollek­
tive des Betriebs." Nun sind wir 
an der Stelle.

Walentina Mussatajewa, die 
Brlgadlerln. eine lebhafte Brü­
nette erzählt, nachdem wir uns 
bekannt gemacht haben: „Von 
unserem Fließband kommen die 
fertigen Erzeugnisse. Wenn auch 
nur eine von uns In der Arbeit 
nachläßt, so werden die Bemü­
hungen des ganzen Kollektivs 
(auch anderer Brigaden) ihr Ziel 
nicht erreichen. Dessen Ist sich 
hier Jeder bewußt. Jedes Bri­
gademitglied hat einen zweiten 
Beruf erlernt, und wenn es nötig 
Ist, kann Jede Kollegin für Ihre 
Freundin einspringen. Auf solche 
Welse Ist das Fließband stets 
Intakt."

Alle Dreizehn ringen um den 
Titel „Brigade der kommunisti­
schen Arbeit." Und zwei von Ih­
nen. Walentina Paschtschanlna 
und Tamara Filatowa tragen den 
Ehrentitel „Stoßarbeiter des neun­
ten Planjahrfünfts."

Im vergangenen Planjahr- 
fünft nahm die Produktion von 
Massenbedarfsartikeln Im Be­

trieb einen riesigen Aufschwung. 
Allein der Umfang dieser Wa­
ren vermehrte sich aufs 6,6fache. 
Dem Betrieb wurde der Titel 
„Betrieb hoher Produktionskul­
tur" verliehen. Darin liegt auch 
das Verdienst der Montagebriga­
de von Walentina Mussatajewa.
5 200 Kamine pro Monat, das 
Ist das Soll der Brigade, und es 
wird tagaus, tageln erfüllt und 
Überboten.

„Der sozialistische Wettbe­
werb mit der Markiererbrigade 
von W. Krasjukowa spornt uns 
zur besseren Arbeit an“, führt 
T. Filatowa aus. „Die Verbesse­
rung unserer Arbeit, die Steige­
rung der Qualität und der Quan­
tität Ist das Anliegen aller Mit­
arbeiterinnen. Niemand drückt 
sich vor dieser Sache."

Ja. die Bemühungen der Mon­
tagearbeiterinnen naben nicht 
fehlgetroilen. 94 Prozent der Ka­
mine werden nach erster Vorwei­
sung geliefert. „Aber die geblie­
benen sechs Prozent lassen uns 
Immer keine Ruhe, mit der Zelt 
werden wir auch mit Ihnen fer­
tig". meint Lydia Astachowa, in­
dem sie einen nächsten Bünde! 
fertiger Leitungsschnur von der 
Werkbank nimmt. Der Optimis­
mus der ganzen Brigade läßt dar­
an nicht zweifeln.

Das neue Kamlnmo dell 
(KOB-O.8-2-2). an dem mehrere 
findige Köpfe herumknobelten, 
wurde sehr hoch eingeschätzt, 
und man hält es für das edle 
Fünfeck reif. Bald wird das Er­
zeugnis der staatlichen Kommis­
sion zur Schau vorgelegt werden. 
Und in nächster Zeit wird der 
neue Kamin In den Handelsstel­
len erscheinen.

Die Werktätigen des Betriebs 
haben sich verpflichtet, die Jah- 
resaufgabe In der Realisierung 
der Erzeugnisse zum 29. Dezem- 
oer zu schaffen. Darin offenbart 
sich das Streben der Arbeiter. 

. noch mehr zum Wohle des Volkes 
zu leisten.

W. FINK

p S ist gewiß ärgerlich, 
wenn ein wichtiges Gerät 

plötzlich nicht mehr reibungslos 
funktioniert, und dem sachkundi­
gen Monteur, der es wieder In­
stand setzt, Ist man für die gewis­
senhafte Arbeit dankbar. Fried­
rich Sbitnjew tut mehr, als es die 
Berufspfllchten eines Monteurs 
verlangen: Er arbeitet schöpfe­
risch und macht verschiedene 
Vorschläge, um die Produktion 
zu vervollkommnen. Allein dank 
der Einführung seiner Ratlonall- 
slerungsvorschläge wurden Im 
Werk „Mangyschlakenergosa 
wod" Insgesamt über 100 000 
Rubel eingespart.

Ein reiches Talent
Man kann etwas auf sinnvolle 

Freizeitgestaltung halten, eifrig 
sein Steckenpferd reiten, aber 
dabei mehr an sich selbst denken. 
Friedrich Sbitnjew nahm Im Be­
stand der Kurzwellen-Amateur- 
funker am Unionswettkampf um 
den Preis der Zeitschrift ..Ra­
dio” und den Pokal ..Held der 
Sowjetunion Jelena Stemakow- 
skaja" teil. Er machte auch an 
Internationalen Wettbewerben

mit, die von den Sportgesell­
schaften der Tschechoslowakei. 
Brasiliens. Japans und der USA 
veranstaltet wurden. Er belegte 
Im Internationalen Wettbewerb, 
den der Radioklub der UdSSR 
unter der Devise ..Frieden für 
die Welf durchführte, den er­
sten Platz. Doch all das genügt 
dem leidenschaftlichen Radio­
amateur Sbitnjew nicht. Er hat 
eine Schule für Radiofreunde ge-

Gebiet Ostkasachstan

Junge Sowjetbürger
Die Aula der Mittelschule des 

Dorfes Shurawljowka. Rayon 
Marinowka, war festlich ge­
schmückt. Ehrengäste der Schü­
ler waren Wladimir Bannikow. 
Sowchosdlrektor und Delegierter 
des XXV. Parteitags der 
KPdSU. Alexander Choroschilow 
— Baumeister und Kriegsvete­
ran. Nina Flljutlsch. Chefärztin 
des Revierkrankenhauses, Best 
arbelter der Produktion.

Das Wort wird dem Stellver­
tretenden Chef der Rayonabtel- 
lung für Inneres Alexander Hil­
ler erteilt. Er spricht über die 
Geschichte des Paßsystems In un­
serem Land, über den neuen so­
wjetischen Paß und die Ehre. 
Sowjetbürger zu sein.

Zweiundfünfzig Jungen und 
Mädchen. erhielten an diesem 
Abend den neuen Paß. darunter 
Bachyt Schalanowa, Olga Schön­
feld. Wera Binder, Wassili Ost­
rowski. Olga Dell. Mit warmen 
Worten wandten sich an die Jun­
gen Sowjetbürger der Sowchosdi- 
rektor W. I. Bannikow, die Leh­
rerinnen M. S. Kurganskala, 
J. I. Saranowa und auch die 
Eltern. Die Jüngeren Kameraden 
— Oktoberkinder und Pioniere 
— wünschten den „Geburtstags­
kindern" Erfolge Im Lernen, In 
der Arbeit und alles Gute.

L. SEDELNIKOW

Gebiet Zellnograd

Ärztliche Ratschläge

Von Jugend an

Freizeit — sinnvoll gestalten

gründet, die bereits über 100 
Personen beendigten.

Friedrich Sbitnjew begann 
sich für den Sport noch als Stu­
dent zu begeistern. Das war vor 
20 Jahren, und er erinnert sich 
heute mit Dankbarkeit an seine 
erste Lehrmeisterin, die Verdien­
te Meisterin des Sports M. O. 
Bassina. Ein wahrer Sportler 
hält das Hobby nicht für seine 
persönliche Angelegenheit: Er

sorgt für Nachwuchs. So auch 
Friedrich Sbitnjew.

Nach ArbeltsschluB geht der 
Monteur des Labors am „Mangy- 
schlakenergosawod" In die Sta­
tion für Junge Techniker, wo 
zwanzig Jungen und Mädchen 
und ebensoviel erwachsene Ra­
diobastler Ihren Lehrmeister mit 
Ungeduld erwarten.

Friedrich Sbitnjew Ist Bestar­
beiter und Rationalisator, Sport­
ler. Organisator und Lehrmei­
ster. Ein reiches Talent.

N. KASANKOWA

Gebiet Mangyschlak

Zusammenarbeit 
der Krebsforscher

Eine Konferenz sowjetischer 
und amerikanischer Krebsfor­
scher Ist in Alma-Ata zu Ende ge­
gangen. Sic wurde Im Einklang 
mit dem sowjetlsch-amerlkanl 
sehen Abkommen über Zusam­
menarbeit auf dem Gebiet der 
Medfzlnforschung und des Ge­
sundheitswesens veranstaltet.

Die Zusammenarbeit sowjeti­
scher und amerikanischer Krebs- 
forscher hat vor zwei Jahren Ih­
ren Anfang genommen, sagte 
Prof. Alexander Tschaklln. Vor­
sitzender der Kommission für 
Epidemiologie bösartiger Ge­
schwülste bei der Akademie der 
medizinischen Wissenschaften der 
UdSSR. Auf der Beratung in

Alma-Ata wurde ein Protokoll 
Uber eine weitere Zusammenarbeit 
vorbereitet. Das Ergebnis dieser I 
Zusammenarbeit werde eine Mo- i 
nographle sowjetischer und 1 
amerikanischer Wissenschaftler, 
sein. In der wissenschaftliche und 
ETaktische Arbeit auf diesem Ge­

let. die in der UdSSR und den 
USA geleistet wird, zusammen­
gefaßt wird.

„Probleme, mit denen sich die 
sowjetischen Krebsforscher zu 
befassen haben, bieten auch für 
Wissenschaftler in den USA-Inter­
esse", stellte der amerikanische 
Krebsforscher Marvin Schnelder- 
man fest.

(TASS)

Vorbereitung 
auf Oiympiatie-80

Die Errichtung und die Moder­
nisierung von olympischen Sport­
objekten In Moskau seien zu ei­
nem Jugendobjekt erklärt wor­
den. hat der stellvertretende Vor­
sitzende des Organisationskomi­
tees der Olympiade-80 Wladimir 
Kowal gesagt. Seit diesem Jahr 
werden In Moskau dafür Junge 
qualifizierte Arbeiter aus Be­
trieben und von den Baustellen 
In verschiedenen Tellen des Lan­
des eintreffen.

Viele der olympischen Wett­
kämpfe, die vom 19. Juli bis 
3. August 1980 In Moskau statt­
finden. sollen In Jetzt bereits 
vorhandenen, bis dahin aber mo­
dernisierten Sportanlagen aus­
getragen werden. Im zentralen 
Lenln-Stadlon, wo die Zuschauer­
tribünen und die Laufbahn sowie 
einzelne Leichtathletiksektoren 
rekonstruiert werden sollen, fin­
den die feierliche Eröffnung und 
Schließung der Olympischen Spie­
le. die Wettbewerbe der Leicht­
athleten und die wichtigsten 
Fußballtreffen statt. Hier sollen 
auch eventuell die Wettbcweroe 
der Reitsportler um den Preis 
der Nationen ausgetragen wer­
den. Die Turnerwettbewerbe wer­
den Im Sportpalast von Lushnikl 
und der Volleyballspieler In dem 
sogenannten kleinen Stadion ver­
anstaltet, das überdacht werden 
soll.

Als Kampfstätten werden fer­
ner der Sportpalast des Zentralen 
Sportklubs der Armee (ZSKA) 
(Ba .sketball, Frauen), der Sport­
palast im Sokolnlkl-Park (Hand-

ball. Männer), der Wassersport- 
Ealast (Wasserspringen) dienen.

He Sportschützen werden in den 
International bekannten Schieß­
stätten Lokomotlv (Wurftauben­
schießen) und Dynamo (Präzi­
sionsschießen) auftreten.

Unter den größten Bauvorha­
ben nannte Wladimir Kowal ein 
neues Schwimmbecken und ein 
überdachtes Fußballstadion für 
40 000 Zuschauer, auf dem Wett­
kämpfe Im Basketball und Boxen 
ausgetragen werden, die Leicht­
athletik—Halle des Zentralen 
Sportklubs der Armee (klassi­
scher Ringkampf und Freistilrin­
gen) sowie die Dynamo-Sporthal­
le (Handball, Frauen).

In der Nähe des olympischen 
Ruderkanals in Krylatskoje wer­
den eine Rennbahn für Radsport­
ler und eine 15-Kllometer-Trasse 
für Straßenrennen sowie ein Sta­
dion für Bogenschießen entstehen. 
Auf dem Programm stehen fer­
ner die Errichtung einer Fecht­
halle für 14 Paare. Im überdach­
ten Tennisstadion, das zu den 
olympischen Sportspielen in Lu- 
shnikl entstehen wird, werden 
Konkurrenzen Im Volleyball der 
Frauen stattfinden. In einem 
Waldpark am südlichen Rand der 
Hauptstadt wird ein Pferdesport­
stadion gebaut werden.

Kowal sagte, die Ausschei­
dungskämpfe Im Rahmen des 
olympischen Fußballturnlers wer­
den außer in Moskau auch in Le­
ningrad, Kiew und Minsk statt­
finden.

(TASS)

An den 49 Hochschulen und mehr als 200 Fachmittelschulen Kasach­
stans studieren etwa 449 200 Personen. In mehreren Gebietszentren unse­
rer Republik funktionieren spezielle Heilanstalten für Studenten. Die Arzte 
sind bemüht, den Gesundheitsschutz der studierenden Jugend zu vervoll­
kommnen. Doch nicht wenig hängt auch vom bewußten Verhalten zur ei- 
f'enen Gesundheit, von der sinnvollen Lebensweise eines jeden Studen- 
en ab. darunter von der rationellen Ernährung. Dieses Thema behandelt 

heute RausaSlDORENKO, Mitarbeiterin des Labors für Biochemie der Er­
nährung an der Kasachischen Filiale des Instituts für Ernährungslehre der 
Akademie der Wissenschaften. Kandidat der medizinischen Wissenschaften.

Gewöhnlich lassen sich viele 
Studenten, besonders diejenigen, 
die Im Gemeinschaftsheim woh­
nen, für Ihr Frühstück keine Zelt. 
Im besten Fall trinkt man ein 
Glas Tee. Schon nach der ersten 
Vorlesung meldet sich der Ma­
gen, und sehr bald kreisen die 
Gedanken außerhalb des Bereichs 
des dargebotenen Stoffes oder 
der Laborarbeit. Vor dem geisti­
gen Auge schwebt ein Butterbrot 
oder die kleine Pastete, die man 
sich in der Pause beschaffen will. 
Für ein warmes, kalorienreiches 
Frühstück reichen die wenigen 
Minuten der Pausen nicht zu. 
und erst nach Abschluß des Un­
terrichts geht es endlich In die 
Kantine. Jetzt glbfs Revanche: 
der Magen wird tüchtig belastet. 
richtiger überlastet. Dadurch Ist 
der physiologische Verdauungs- 
S-ozeß gestört und von einer ra- 

onellen Ernährung keine Rede.
Die unregelmäßige, falsche Er­

nährung wirkt früh oder spät 
auf den ganzen Organismus un- 
ßnstlg ein, stört die normale 

rperllche Entwicklung und 
geistige Fähigkeit der Studen­
ten. Diese Ernährungsweise Ist 
oft eine Ursache der funktlonel-

len Abweichungen von der Norm 
und später auch der organischen 
pathologischen Prozesse: Entzün­
dungen der Magenschleimhaut, 
Magen- und Zwölffingerdarmge­
schwüre sowie andere Leiden.

Um erfolgreich studieren zu 
können, aktiv am gesellschaftli­
chen Leben teilzunehmen, muß 
man sich zum Problem Ernäh­
rung ernst verhalten.

„Eine rationelle Ernährung — 
das Ist eine richtig organisierte 
und rechtzeitige Versorgung des 
Organismus mit gut zubereiteter 
schmackhafter Speise, die eine 
optimale Menge an verschiede­
nen Nährstoffen enthält, die für 
selnd Entwicklung und Funktion 
notwendig sind". So präzisiert 
A. A. Pokrowski. Mitglied der 
Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR, Direktor des Unions- 
Instituts für Ernährungslehre 
diesen Begriff.

Der Nährstoff- und Energie­
bedarf des Studenten hat seine 
Besonderheiten. Sie sind Ja mei­
stens Junge Menschen, deren kör­
perliche Entwicklung nicht ab­
geschlossen Ist. Ihr Arbeitstag 
Ist groß und angespannt, die 
Lebensweise sehr aktiv. Viele

Studenten widmen einen großen 
Teil ihrer Freizeit der Körper­
kultur und dem Sport, was auch 
nicht wenig Energie beansprucht.

Durch Forschungen des Ener­
giebedarfs der Studenten wurde 
ermittelt, daß es zweckmäßig ist. 
bei der Erarbeitung der Ernäh­
rungsnormen für sie eine beson­
dere Gruppe zu bilden. Der Ta­
gesbedarf an Energie schwankt 
für Studenten bei 3 300 Kiloka­
lorien, für Studentinnen — etwa 
2 750. Der Bedarf an Eiweiß für 
Männer Ist 113 Gramm, darunter 
68 Gramm tierischer Eiweißstof­
fe, für weibliche Personen — 
entsprechend 96 und 58 Gramm. 
Der Bedarf an Fett für Männer— 
108 Gramm, darunter 32 Gramm 
Pflanzenfett, für Frauen — ent­
sprechend 90 und 27 Gramm.

Warum soll die Speise unbe­
dingt teilweise tierisches Eiweiß, 
aber auch Pflanzenfett enthalten? 
Das Eiweiß ist nach feinem bio­
logischen Wert In verschiedenen 
Lebensmitteln unterschiedlich, 
je nach dem Bestand der Amino­
säuren. Am wertvollsten sind 
jene Eiweißstoffe, die nach dem 
Aminosäurengehalt dem Verhält­
nis dieser Säuren in den mensch­
lichen Geweben am nächsten ste­
hen. Zu diesen Elweißstoffen ge­
hört das Eiweiß tierischer Her­
kunft (Eiweiß des Fleisches, der 
Milch, des Fisches, der Eier 
usw.). Diese Produkte enthalten 
alle notwendigen Aminosäuren 
und zwar die unersetzbaren (die­
jenigen, die Im Organismus nicht 
synthesiert werden können) und 
auch die ersetzbaren. Das Eiweiß 
der Lebensmittel aus Getreide, 
Gemüse und Obst gehört zum 
minderwertigen. Wenn die Kost 
mannigfaltig und das Verhältnis 
der Produkte tierischer Herkunft 
und der Pflanzenlebensmittel 1:1 
Ist. werden dem Organismus alle 
nötigen Aminosäuren zugeführt.

Die Fettstoffe sind ebenfalls 
von unterschiedlichem Wert, was

durch den Bestand der Fettsäu­
ren bedingt wird. Die Speisen 
sollen eine gewisse Menge von 
den sogenannten unersetzbaren 
ungesättigten Fettsäuren enthal­
ten. Das sind gerade die Pflan­
zenfettstoffe, die Im Tagesbedarf 
der Ernährung ein Drittel der 
ganzen Fettmengezufuhr ausma­
chen sollten. Wichtig Ist, daß 
man auch Pflanzenöl zu sich 
nimmt, das keiner Wärmebear­
beitung ausgesetzt wurde, bei­
spielsweise als Zutat für Salat 
aus frischem Gemüse. Zusam­
men mit den Fetten erhält der 
Organismus dann auch die wert­
vollen Vitamine A, D. E.

Äußerst wichtig ist, genügend 
Gemüse und Obst zu sich zu neh­
men. da sie die Hauptlieferanten 
an Vitaminen und Spurelementen 
sind, außerdem die normale Ver­
dauungstätigkeit des Darms be­
günstigen.

Die Norm der Kohlenhydrate 
Ist für Männer etwa 450 Gramm 
und für Frauen — 350—370 
Gramm. In diesem Zusammen­
hang sei hier noch einmal unter­
strichen. daß eine sinnvolle Er­
nährungsweise einen zu großen 
Zucker- und Süßigkeitsverbrauch 
ausschließt.

Uber die Bedeutung der re­
gelmäßigen Ernährung. Speist 
man nicht zur bestimmten Stun­
de, wird nicht nur der Magen 
unregelmäßig belastet, sondern 
der ganze biologische Rhythmus 
des Organismus gestört. Gerade 
zur gewohnten Zelt des Früh­
stücks oder des Mittags Ist der 
Magen bereit, seinen Saft in ge­
nügender Menge auszuscheiden, 
was sich durch das Verlangen 
nach der Speise d. h. den guten 
Appetit äußert. Verpaßt man 
diese Zeit, kann der scharfe Ma­
gensaft Im leeren Magen auf 
dessen Schleimhaut ungünstig 
einwirken. Die bedingten Reflexe 
werden unterdrückt und der Ap­
petit kann verschwinden, obwohl
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Am Anfang
Meine Freundinnen und ich 

studieren an der Hochschule für 
Fremdsprachen In Alma-Ata. Wir 
stehen im 2. Semester. Das Er­
lernen der deutschen Sprache 
fällt uns nicht besonders schwer, 
denn wir haben In der Mittel­
schule gute Lehrer gehabt. Mein 
Deutschlehrer an der Lomonos­
sow-Mittelschule In Usun-Agatsch 
war Erich Märtins. Er Hebt sein 
Fach und hat diese große Liebe 
zu unserer Muttersprache auch 
uns. seinen Schülern, mltgege- 
ben.

Im Januar hatten wir die er­
sten Prüfungen. Wir haben sie 
mit „gut” und „ausgezeichnet" 
bestanden. Das war unsere erste 
große Freude, seit wir an der 
Hochschule studieren. Meine 
Freundinnen Lene Friesen, Tanja 
Krjukowa und Ida Kies kommen 
aus verschiedenen Schulen, doch 
uns vereint die Liebe zu dein 
Fach, das wir für unsere künfti­
ge Berufstätigkeit gewählt ha­
ben: die deutsche Sprache.

Wir sind bestrebt, tüchtig zu 
lernen, um gute Deutschlehrer zu 
werden.

Lene MESSERLE

Alma-Ata

man hungrig ist. Dieser Umstand 
stört anderseits die komplizierten 
biochemischen und physiologi­
schen Prozesse, die der Verdau­
ung und dem Stoffwechsel zu­
grunde liegen.

Wie soll der Gesamtkalorien­
gehalt der Speise des Studenten 
verteilt sein? Am besten ist es. 
viermal am Tag zu essen. Ein 
kalorienreiches Frühstück um 
7—7.30 Uhr (25—30 Prozent 
des Tagesbedarfs) dem ein leich­
tes zweites Frühstück um 12— 
12.30 Uhr (10—15 Prozent) 
folgt, ein gutes Mittag (35—40 
Prozent des Tagesbedarfs) nach 
der Arbeit (dem Unterricht) um 
15 oder 16 Uhr und schließlich 
das Abendbrot um 21—22 Uhr.

Das Frühstück ist die erste 
Energiezufuhr nach der neun- 
oder zehnstündigen Pause. Gleich 
nach Frühstück folgt die Zeit der 
Intensivsten Tätigkeit. Deshalb 
sollte es aus einem Fleisch- oder 
Fischgericht mit Gemüse- oder 
Graupenbeilage, einem Glas 
Milch, Kaffee oder Tee. etwa 
100—150 Gramm Brot oder 
Brötchen usw. bestehen. Das 
zweite Frühstück, während einer 
Pause, bezweckt die zusätzliche 
Energiezufuhr als Reserve. Eine 
übermässige Speisemenge könnte 
die Arbeitsfähigkeit herabsetzen 
und zu Schläfrigkeit führen. Also 
wäre nun ein Butterbrot und 
ein Glas Tee. Kefir mit einem 
Brötchen oder ein El und Tee zu 
empfehlen. Das Mittagessen soll 
wenigstens aus drei Gerichten be­
stehen. Zu Abend ißt man nicht 
kalorienreich und etwa 
Stunden vor dem Schlaf: — 
überlastete Magen drückt aufs 
Zwerchfell, erschwert die Herz­
tätigkeit, und man schläft unru­
hig.

So manches schätzt man erst 
dann, wenn man es verloren hat. 
Die teure Gesundheit muß von 
Jugend an gewährt werden.

zwei 
Der

Großes Vergnügen haben die Alma-Ataer Zirkusfreunde, wenn 
Iwan Ruban, Verdienter Künstler der RSFSR, mit seinen vierbeinigen 
Artisten In die Arena kommt.

Foto: G. Popow
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Glückwünsche
für Elisabeth FINK in Saporoshje, Gebiet Turgai. zum 90. Ge­
burtstag von Ludmilla Parchomenko im Namen der 4 Kinder, 18 
Enkel und 32 Urenkel;
für unseren Schulkameraden Karl WELZ aus Zelinograd zum 6S. 
Geburtstag am 27. März von Alexander Hassclbach, Heinrich 
Dinges, Alois Haus, Robert Weimann;
für Ella und Johannes MERKER in Jelenowka, Gebiet Koktsche- 
taw, zur silbernen Hochzeit von Liese, David und Woldemar 
Merker, Liese und Bruno Ferkerd, Olga, Maria, David und Vik­
tor Konradi, Natalie und Emil Hinse;
für Klara und Otto SCHULZ aus Pawlodar zum 64, und 65. Ge­
burtstag von Alexander Seßler im Namen der Verwandten;
für Emilie SPRETZ Im Engels-Sowchos. Gebiet Kustanai, zum 55. 
Geburtstag und Übergang in den Ruhestand von Emma Grüß­
mann;
für Erna und Alexander POPPLER aus dem Lenin-Sowchos, Ge­
biet Semipalatinsk, zur silbernen Hochzeit von ihren Kindern 
Alvine, Ljuba, Galina, Ida, Wolodja. Viktor und Alexander.

Wir gratulieren mit!
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